
mische Volkszeiüm
Telegramm -Adresse:

Volkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Bolksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 6030,
Verlag 636, in Oestrich 6, in Eltville 216.

„Mimische VokkSzeitrmg" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , vorm. 11 Uhr.
j,pt-Expedition in Wiesbaden,  Friedrichstraße 30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne),

Narktstrab« ^ und Eltville (B Fabisz), Ecke Gutenberg- und Taunusstraße. — Ueber 200 eigene Agenturen.

Regelmäßige Frei -Beilagen:
OOt 1Qt7 O Wlchentlich einmal : Wiei,'kit,,c» „AexigiS ?«» S »nntag »»lat1 " .

^11 . » “ J 1 « -* ® O g » ki« , l jih riich:iLoa'.meru.Winter):Na ^» ui !ch«r Taschen»s » tzr» lan
Siumai jährli -4 Jahrbuch mit Kal «ndrr.

Bezugspreis für das Vierteljahr2 Mark 55 Pfg., für den Monat 85 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
daS Vierteljahr 2 Mar ! 97 Psg ., monatlich SS Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
sür auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chesredakteur: Dr . phll . Franz ffieucfte
L« <mn»»rtltch: FLr PoiiM und Aruillklo»: Dr. Frj . ffleutle; füt den ruderen
redatttimeleu Teil Juiiiri erienne - Oestrich! sür Leschästtiche» undAneech«"
H. I . Dahme», sämrlichi» Wieidadca. Rotationsdruck ua» Bert», »on

Herma, n Rauchi» WieSöadea.

SS. Jahrgang

Der Kreislauf
j Tie Zentrumsfraktion hat im

, ._usschusse des Reichstages einen Antrag
Annahme bringen lasser̂ den Reichskanzler
r dringend zu ersuchen, dem Reichstage
nigft einenGesetzentwnrf vorznlcgen . b e r b t e
ziehung der erlangten wucheri-
w Vermögensgewinne in allen

llen Dorf ü)  reibt.  Es ist erfreulich, daß
Parteien iich rückhaltslos auf den Boden der
, mssraktion stellen. Nach dem. was wir in
langen Kriegsjahren erlebt haben, gibt es,

den Wucherern selbst abgesehen, kaum jeman¬
des; ein scharfes gesetzliches Zugreifen ab-
3 würde . Ter Krieg , der so manche edle
schast weckte, hat auf der anderen Seite den

und Betrügern Tür und Tor geöffnet,
es gelungen , von allem Anfang an jene

e, denen Kandel und Raub , Gewerbe, Wucher
Erpressung dasselbe sind, in ihren Schran-

zn halten , so wäre manche Welle des Miß-
s nicht über uns hinweggegangen . Dort drau-
wo unsere Soldaten täglich ihr Leben ein-
, hat gerade jenes Treiben in der Heimat

meisten erbittert . Seit drei Jahren steht der
sturmmann im Felde , sein Geschäft zu Hause
brach, die Familie ist auf die öffentliche
tütznng angewiesen. Wer weiß, wie es sein
wenn er wieder zurückkvmmt, ivenn er auf

llftänbio neuer Grundlage wiederum von borne
engen muß ! Und dieweil sammeln einzelne
hnen Reichtümer, um dann , wenn die Frie-
glocken läuten , auf ihren Schätzen zu brüten
sich des überreichen Gewinnes zu freuen.

in der Front Opfermut , in der Heimat
ücht, das war ein Zustand , von dem nie-

ersreut sein konnte. Nun endlich hat sich der
tag noch einmal aufgerafft , um die Ein-
g der wucherischen Bermögensgewinne zu

ngen. Tas deutsche Volk wird seinen Ver-
n im Parlament sür tziese entschiedene Stel-

nahme T a n k w i s s e n. Es kann nicht häufig
g gesagt werden : Wenn weiten Kreisen das
halten so schwer wird , Dann ist es den

Wucherern an erster Stelle zuznschreiben. Eine
nftige Politik muß deshalb darauf Hinzielen,

den Wucherern die Quelle ihres Gewerbes zu ver-
" . en, den Grund ihres Treibens zu beseitigen,

das geschieht am besten, indem man die
erischen Bermögensgewinne .für den Staat
eht.

Freilich soll man sich von jenem Beschlüsse in
' Praxis nicht allzuviel versprechen. Wucherische

ögensgewinne sollen vom Staate beschlag-
t werden. Was ist Wucher?  Ter Jurist

eht unter Wucher die Ausbeutung der Not-
, des Leichtsinns oder der Unerfahrenheit je-

ndes dadurch, daß man sich oder einen Tritten
eine Leistung Bermögcnsvorteile versprechen

r gewähren läßt , die den Umständen nach in
alligem Mißverhältnis zu der Leistung stehen,

bitten, die Stilisierung des vorstehenden
^es nicht uns zur Last zu legen, sie' ist ein
ukt der juristischen Wissenschaft. Tie Tefini-
was Wucher ist, muß uns schon sagen, daß

Beschluß des Reichstages , so erfreulich und
emeint er ist, weder dem Staat große Sum-
einbringt , noch dem Volk wesentliche Erleich-
'g verschaffen kann. Tie Fälle sind selten, da
jemanden aufgrund dieser Definition böser
überführen kann. Man wird vielleicht den
oder anderen kleinen Wucherer fassen, aber

großen werden straflos ausgehen . Ter halbe
‘ führt kaum zum Ziele. Tas Beste wäre gc-

i, die Einziehung aller übermäßr-
kS Vermöge nsgew in ne vor « uneh-

Ob das möglich 'wäre , ob dem nicht große
ken entgegenstehen, ist eine andere Frage,
ledensalls wird durch den Beschluß dem deut-

olke das Gewissen geschärst.  Regie-
und Reichstag sind sich darin einig , daß
‘ Wucher unter keinen Umständen geduldet

'en darf . Gegen die wirtschaftlichen Verhält-
e>die durch den Krieg noch tvmplizierter ge-

n sind, bleiben freilich auch sie machtlos.
lange Dauer des Krieges hat eine er-

e Teuerung,  unter der viele leiden, ge-
*• Daß hier nicht frühzeitig eingegriffen
<ist der allergrößte Fehler , der heute nicht
Mt zu machen ist. So schlimm der Wucher
lag, der Wucher hat nicht die teuren Ver¬
ve geschaffen. Peginnen wir mit dem Ur-
be, der Landwirtschaft . Warum mußten die

ensmittel im Preise steigen? Weil beispiels-
>e die Militärverwaltung zu festgesetztem Preise
Pferde wegnahm , wofür sich dann die Land¬

neue Pferde anznschaffen hatten , die das
und fünffache kosteten. Frauen und Mäd-

^Männer und Jugendliche , die bisher in der
'rtschaft tätig gewesen waren , wurden durch

faltigen Löhne in der Industrie zur Ah¬
nung beivvgen. Tie Folge davon war , daß
oie Landwirtschaft wiederum höhere Löhne

^ wußte . Maschinen und Rohprodukte , die
Bauer notwendig hat , stiegen von Monat zu
""t. Tas alles muß sich ganz naturgemäß in

Preisen der landwirtschaftlichen Produkte
^ - Schuld an dieser Entwicklung trägt , gewiß
bsichtigt, in hohem Grade die Militär-

Haltung.  Sie mußte Maschinen, landwirt-
Alphe Produkte , vor allem aber Munition

allen Umständen haben . Ta wurde .nicht lange
t. jeder geforderte Preis wurde

Wer bis zu Beginn des Krieges Sachen

herstelltc, die nicht direkt mit der Kriegssührung
etwas zu tun fatten , der handelte wirtschaftlich
vernünftiger , wenn er zur Munitionserzeugung
überging , denn lster wurde nicht geknausert. Tas
Haushaltnngspersonal , Tienstsranen und alles,
was damit zusammenlstingt . konnte in den Kriegs-
Werkstätten geradezu fabelhafte Löhne verdienen.
So trieb ein Keil den anderen , -wogegen Staat
und Volk machtlos waren . Hier liegt der
Kardinalfehler unserer g a n z e n i n n e -
ren Politik.  Frühzeitig hätte man daran den¬
ken sollen, die Preise überall in mäßigen Gren¬
zen zu halten . Auch das ist freilich leichter gesagt,
als getan . Vergessen wir nicht, daß es häufig um
unsere Munitionsbestände schlecht bestellt war.
Ta mußte alles mobilisiert werden, da kam es in
erster Linie darauf an , Munition zu bekommen,
der Preis durste demgegenüber keine Rolle spie¬
len. Aber damit legte man anck) den Grund zu
der Teuerung , der einmal beschrittene Weg ließ
und läßt ein Ende nicht absehen. Es »väre falsch,
nun deswegen auf die Regierung und die Parla¬
mente Steine zu werfen . Wir sel-en ja , wie die
Teuerung durch alle Länder schreitet. Es ist eben
das Unglück gelvesen, daßwir wirtschaftlich
auf diesen Krieg nicht vorbereitet
waren.  Und der zweite Fehler war der, daß ma»
mit einer nicht allzu langen Kriegsdauer ge¬
rechnet hat . So kam, was nach »virtschaftlichen
Gesetzen kommen mußte . Run ist noch nicht aller
Tage Abend. Tie Zeit wird kommen, da jene, die
Millionen aushäuften , vom Vater Staat gezwun¬
gen werden , reichlich an die Allgemeinheit zu¬
rückzuzahlen. Tas ist zwar ein schwacher Trost,
weil er uns das Leben, solange der Krieg dauert,
nicht leitet und angenehmer gestaltet . Aber wir
müssen uns vorläufig mit ihm zufrieden geben.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  8 . Oktober

sW. T.-B . Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Au der Küste und zwischen Laugemarck und

Zandooorde schwoll gestern -er Artilleriekamps
wieder zu großer Heftigkeit an. bei den mittleren
Abschnitten der Schlachtfront auch z« starke« Feu¬
erstößen. Am Morgen mühte sich der Gegner er¬
neut. aber völlig ergebnislos , bas tags zuvor von
uns mördlich-er Straße Menin Apern erkämpfte
Gelände zurnckzngewinnen. Alle feine Angriffe
wnrden blutig abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Zn beide» Seite » -er Straße Laon—Soiffons
entfaltete die Artillerie wieder lebhafte Kampf¬
tätigkeit. Längs der Aisne , bei Reims und in
der Champagne brachten nufere Erknndnugsvor-
stöße Gewinn an Gefangenen und Bente. Aus
dem Oft uscr der Maas  gelang es gestern früh
württembergischen Truppen am Rordhang der
Höhe 844 östlich von Samogneux die franzö¬
sischen Gräben in 12 99 Meter Breite
im Sturm zn nehmen.  Tags über führten
die Franzosen acht Gegenangriffe, «m »ns von
dem eroberte» Boden zn verdrängen. Auch nachts
setzte der zähe Gegner noch Anlänfe au. In er¬
bitterten Kämpfen wurden die Franzose« stets
znrückgcschlagcn. Ueber 13V Gesaugene von zwei
franzSsischen Divifionen bliebe« in unserer Hand.
Die blutigen Verluste des Feindes « ehrte» sich
mit jedem vergeblichen Ansturm. Der Feuerkamps
griff von dem Gesecht auch auf die benachbarten
Frontteile über und blieb während des ganzea
Tages und nachtsüber stark.

Die Bombenangriffe unserer Flieger in der
Nacht vom 1. zum 2. Oktober ans London,
Margate. Dover, hatten beobachtetg « t e Wir¬
kung.  Auch ans bie englischen Häfen und Hanpt-
verkehrspnnkte in Nordfrankreich  wnrden
mit erkanntem Erfolge zahlreich« Bomben abge-
worfeu.

Leutnant Gonterman«  schoß den 39.,
Oberleutnant Bcrtholdt  den 28. Gegner im
Lustkamps ab.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der mazedonische « Front  keine
gröberen Gefechtshandlnngen.

Abendbericht
Berlin.  3 . Oktober. sW. T.-B . Amtlich.)
Im Weste» bei wechselnder Fenertätigkeit keine

gröberen Kampshanblnngen.
Im Osten nichts von Bedeut«»«.

Krieg und Frieden
Deutschland und Czernin

Berlin,  3 . Okt. (W. B.) Tie ..Nordd . Allgcm.
Zeitung " schreibt: Tie Gedanken, die in der Kund¬
gebung des Papstes ausgesprochen wurden , hat
Graf Czernin  in seiner gestrigen Budapester
Rede weitergesponnen -und grundsätzlich formu¬
liert . Mit Nachdruck abgelehnt hat er die Vor¬
stellung, daß die Entwicklung der internationalen
Beziehungen einfach da wieder anknüpfen könnte,
wo sie durch den Ausbruch des Weltkrieges abge¬
schnitten wurde . In Worten , die von wahrer
Menschlichkeit erfüllt sind, sucht er dem neuen
Geist seine Bahn zu iveisen und entwirft das
Bild einer neuen Weltordnnng,  wie sie sei¬
ner Ansicht nach zum Heile der kommenden Ge¬
schlechter aus diesem Weltkriege hervorgehen muß.
Internationale Weltabrüstung , obligatorisches
Schiedsgericht, keine territorialen Vergrößerün-

'gen , unbedingte Wirtschastsfreihcit , das sind die
Prinzipien , deren gleichmäßige und allgemeine

Turchsührnng die Welt von der Wiederkehr der
Katastrophe sichern würde , die wir durchmachten
und in der wir heute noch stehen. Wenn der öster¬
reichisch-ungarische Staatsmann mit dieser Sicher¬
heit für die künftige internationale Ordnung ein-
tritt , so steht er dabei auf dem festen Boden der
nicht mehr zu erschütternden Kriegsergebnisse . Zu
ihnen zählt er vor allem die Beseitigung des
Togmas , daß Oesterreich-Ungarn ein sterbender
Staat sei. Nur ein Staat , der kämpfend sein
Lebensrecht erwiesen und seinen Platz in der
Völkergemeinschaft gegen alle Angriffe sicherge¬
stellt hat , vermag die Hand zu Vereinbarungen
zu bieten, die nur in einer rückhaltslosen gegen¬
seitigen Anerkennung der staatlichen Lebensrechte
möglich sind. Das gilt , wie für jOesterreich-Ungarn,
so auch für a l l e G l i e d e r u n s e r e s V n n d e s.
Es entspricht dem Bewußtsein unserer gemein¬
samen Stärke , wenn Graf Czernin erwartet , daß
die gegnerischen Kriegsziele,  von denen
unsere Feinde schon vieles aufgegeben haben, noch
weiter zusammenschrumpfen werden-
Ten großen Worten der feindlichen Staatsmänner
setzt er die großen und starken Tatsachen entgegen,
die uns eine Sprache der Dersbnlichteit gestatten.
Aber auch darüber läßt Graf Czernin keinen
Zweifel. Wollen die Feinde die Fortsetzung
des . Krieges,  so sind auch lvir in unseren
Entschließungen frei  und an das jetzt auf¬
gestellte Programm nicht gebunden.  Noch
warten wir darauf , ob auch auf der anderen Seite
sich der Geist vernehmen lassen will . Daß diese
Zeit des Wartens nicht unbegrenzt ist, sprach Graf
Czernin  mit Kraft und Nachdruck aus.

Der Papst über Belgien
Berlin,  4 . Okt. Aus Amsterdam wird der

„B . Z." gemeldet : Wie Reuter aus Rom hört,
bringt das Organ des Ministers des Aeußern,
„Giornale d'Jtalia ", die Mitteilung , der Papst
habe den Ententemächten  ein direktes Ber¬
mittlungsang ebot  unterbreitet . Das B latt
fügt folgendes hinzu : Tie deutschen Absichten
seien dem Papst aus Gesprächen, die die Nuntien
von München und Wien mit der deutschen und
österreichischen Regierung gehabt haben , bekannt.

anck, ohne daß die Noten ausgehändigt wurden.
Tie Informationen , welche den Papst in oen
Stand setzen, den Alliierten zu versichern , daß
Tentschland bereit sei, Belgien und die besetzten
Gebiete Frankreichs zu räumen , wurden dem Papst
in den Berichten der beiden genannten Nuntien
gemacht. In dem einen dieser Berichte wurde die
Absicht bezüglich Belgiens ausein¬
andergesetzt,  nicht als absolutes Zugeständ¬
nis , sondern als Vorschlag, über den in den
hinterher folgenden diplomatischen Verhandlun¬
gen gesprochen werden könne. Ter Bericht des
Wiener Nuntius setzte Oesterreichs Vorschläge hin¬
sichtlich Italiens auseinander . In seiner zweiten
Note an die Entente gibt der Papst seine Ab¬
rüstungsvorschläge genauer an . Tiefe umfassen die
Abschaffung der mi litärisch en Tienst-
p flicht  und die Einrichtung eines Handelsboy¬
kotts gegen Friedensstörer . Tiefer Boykott fotle
durch ein internationales Gericht verhängt wer¬
den, dessen Aufgabe es sei, festzustellen, daß eine
solche Friedensschändung stattgesunden habe.

Tie „Germania"  meldet : Tie Mitteilung
des „Giornale d'Jtalia ", der Papst habe den En¬
tentemächten ein direktes Vermittlungsangebot
unterbreitet , da er über die Absichten der Mittel¬
mächte hinlänglich unterrichtet sei, kann an Ber¬
liner amtlicher Stelle allerdings noch nicht be¬
stätigt werden, doch dürfte die Nachricht nach Mit¬
teilungen , die uns von einet Stelle , die wohl
unterrichtet sein dürste, gemacht werden , ihre SftidK
tigkeit haben.

Entente und Kriegsziele
Lugano,  3, Oktober. Nach der Agenzia Volta

werden die Verbandsregierungen die Friedensnote
des Papstes nicht auf diplomatischem Wege beant¬
worten, sondern eine feierliche Erklärung
über die Kriegsziele  abgeben.

Die Antwort der Entente
Bern,  4 . Okt. Schweizer Blätter wollen

wissen, daß die bevorstehende Antwort
der Entente  an den Papst so ablehnend
ausfallen werde, daß sie die Friedensbewe¬
gung vorläufig zunichte macht.

Dünkirchen in Zlammen
Die deulschen Luftangriffe
Berlin.  3 . Oktober. lW. T.-B .) Unsere

Bombengeschader  leisteten in den letzten
Tage» «nd vor allem während der Na^ » und Ta¬
gesstunden des 1. Oktober Außerordent¬
liches. Ihre Angrifse galten, wie gcwöhulich, den
militärischen Anlagen « nb Truppeu-
unterkünfte»  hinter de» Hauptkampffronte».
Die feinblichen Flughäfen bei Verdun,  die schon
»or drei Tagen mit solchem Ersolge heimgesucht
wnrden, daß ans drei Häfen lang andanernde nud
weithin -» sichtbare Brände ansbrachen, wnrden
neuerdings mit 14 4v » « ilogrammSpreng-
stoss  beworfen. Die Flughäsen, Stapelplätze nud
Trnppenunterküufte vor der flandrischen Front
erhielten in Tag «nd Nacht fortgesetzte» Flügen
über 49 099 Kilogramm Bomben. In St . Omer
und Boulogne entstanden starke Brände.
Gleichzeitig wurdeü militärisch wichtige Anlagen
in London  und in verschiedenen Orten der
englischen Küste  mit Bomben angegriffen.
In London zengte» mehrere Brände von ihrer
Wirkung. In der Festnng Dünkirchen  riefe«
besonders gute Würfe in der Rächt zum 29. Sep¬
tember ein Feuer  hervor , das an den riesen¬
hafte « Vorräte «, bie hier aufgehänft sind,
reichste Nahrung fand. Nach 24 Stunden stellten
nnsere Flieger fest, daß der Brand nicht gelöscht
war, sondern weiter «m sich gegriffen hatte. 48
Stunde» später beobachteten sie, daß die Feuers-
br « » ft sich über eine» ganze « Stadtteil
ansgebreitet hatte Heute Rächt konnten sie mel¬
den, daß ganz Dünkirchen ein Rand der
Flamme«  geworden war. Damit ist ein Hanpt-
stapelplatz des belgisch-englischen Heeres und
einer der größte» Umschlaghäfen für de» Verkehr
zwischen England «nd Frankreich vernichtet.

Ersolge unserer Flieger
erlin, 3. Oktober. lW. T.-B . Amtlich.)

Seekampsflngzenge der flandrischen Küste haben
Führung des Oberleutnantsunter der bewährte» .. . _ _

zur See Christiansen amt.  Oktober abends
vor der Themsemünbnng ei» englisches
Grvßflngboot  abgeschvsseu nud vernichtet.

Der Ches d-S Admiralstabs der Marine.
Folgen der Lnftangrifse ans England

Köln,  3 . Okt. Die „Köln. Ztg ." meldet aus
Amsterdam: D4» deutschen Luftangriffe auf
London in den krhten Tagen können in ihrer
Wirkung doch nicht so unbedeutend  gewe¬
sen sein, wie es die englischen amtlichen Berichte
gern darstellen möchten. Sie haben jedenfalls die
Bevölkerung stark erregt und allerlei aus dem
Gefühl der Ohnmacht geborene Wutausbrüche her¬
vorgerufen . So berichtet Reuter : L .loyd Ge¬
orge  sei gestern ans der Straße von der Menge
mit dem Ruse empfangen worden : „Vergeltung
gegen deutsche Städte !" und der erste Minister
habe auch unverzüglich auf diese Ausforderung er¬
widert : „Wir werden es Deutschland mit Kind
und Kindeskind heimzahlen." In einer Volks¬
versammlung versuchte der Minister Addison un¬

fein höherer Offizier die Anwesenden mit der Ver¬

sicherung zu beruhigen, so wie man die Tauch¬
bootgefahr gemindert habe, so werde man auch der
deutschen Flugzeuge Herr werden.

Fliegerangriff ans Straßbnrg
Straßburg,  3 . Okt. (W. T^B .) Feind¬

liche Flieger  versuchten am Dienstag , de>:
2. Oktober 1917, nach 9 Ilhr abends sich der Stadt
zu nähern . In dem darauf einsetzenden Sperr¬
feuer der Abwehrgeschütze gelang es nur einigen
wenigen Flugzeugen die Stadt zu überfliegen.
Nach Abwurf von wenigen Bomben nördlich des
Festungsbereiches, durch den ketnerlei militärischer
und nur ganz geringer Sachschaden angerichtet
wurde, verschwanden die Flugzeuge allgemein in
nördlicher Richtung.

Lustangriff auf badisches Gebiet
Karlsruhe,  3 . Oktober. (W. T .-B .) Gester»,

Abend und im Lauf der Nacht waren zahlreiche
feindliche Flieger über badischem Gebiet . Nach
den bisherigen Meldungen hatten sie als Ergeb¬
nis ihrer Unternehmungen nur einige Bomben¬
würfe ohne Menschen- oder Sachschaden auf
freiem Gelände bei Achern, Rastatt und Baden-
Baden. Im übrigen hatten sie, dank der tatkräf¬
tigen Abwehr keinerlei Erfolge.

Hindenburgs Dank
Gr oß es Hauptq ua rti  e r , 3. Okt. (W. D)

Mit ' Seiner Majestät , meinem altergnädigsten
Kaiser, König und Herrn haben weite Kreis«
des oentfchen Volkes Anteii genommen -an mei¬
nem siebzigjährigen Geburtstag.  Ter
Tag ist dadurch sür wich zu einem Festtag ge¬
worden, dessen herrliche Eindrücke bis an mein
Lebensende in meinem Herzen hatten iverdeu.
Meinen tiefempfundenen Dank kann ich .nur ans
diesem Wege aussprswen.

Durch alt die ungezählten Beweise freund -,
licher Anteilnahme zieht sich gemeinsam der Aus¬
druck des Vertrauens , daß ich itne bisher wein
ganzes Denken und Handeln als treuer Diener
meines kaiserlichen und königlichen Herrn für
das Wohl des Vaterlandes einsetzen werde . Die¬
sem abseitigen Vertrauen entnehme ich di '' Be-,
rechtigung zu -einer Bitte

Wir haüssn iw übermächtigen Ansturm unserer
Gegner mit Gottes Hilfe durch deutsche Kr .ist
widerstanden, weil wir einig  waren , weil jevrr,
freudig alles gab. So muß es bleiben b-i? izum
letzten, „dtun danket alle Gott ." Auf blittiger
Wahlstatt sorget nicht, was nach dem Krieg
weroen soll ! Das bringt nur Mißmut in unsere
Reihen und ' stärkt die Hoffnungen unserer Feinde.
Vertraut , daß Deutschland erreichen wird , was es
braucht , um für alte Zeit gesichert  oazu-
stehen, 'vertraut , daß der deutschen Eiche Luft
und Licht geschaffen werden wird zu freier § m-
faltung!

Die Muskeln gestrafft , die Nerven gespannt
das Auge geradeaus ! Wir sehen das kiel docjUnÄi
Ein Deutschland hoch in Ehren , frei und groß!
Gott wird ahrch weiter mit uns sein!

-Generalfeldmarschall von H i n o e n4 u r g.
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Neue italienische Angriffe
Wie « . 3 . Oktober . lW. T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart : Aus dem
Oestlicher Kriegsschauplatz

und Albauien
keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz
Im Gabriele -Abschnitt slammten gestern die

Jnfanteriekämpse neuerlich auf . Starke feindliche
Kräfte stürmten gegen unsere Ltelluugea . Der
Gewinn eines schmalen Grabenstückes am West¬
hange des Berges bildete für die Italiener das
einzige Ergebnis ihrer verlustreichen Angriffe.

Glauben umGeld.Geld um(Stauben

Die russische Revolui

kein Geld
Ei « Mahnruf von der Front

Bon Hauptmann Walter B l o e mr
Front und Heimat — Mir und ihr . Sind die

Noei noch eins ? 'Gebt uns Waffenjl In unser aller
pbamen Hab ich's euch zugerusen vor einem halben
Jahr . Millionen unter euch sind den: Ruse gefolgt.
Me — noch langst nicht ! Me weise die Millionen
taten , die gegeben haben —. die Geschichte des dritten
'Kriegs:cchrs hat 's erwiesen. Aisne , Champagne , Arras,
Verdun von 1917. Flandern — hei, das' war ein ander
Ding , als da sie uns anhielten 1916 vor Verdun '—
da sie anbissen an der Somme ! Ae Ueber-Material-
schlacht — sie hat 's nicht geschasst! Tenn auch wir
hatten letzt, was -wir brauchten . Und hunderttaustnde
langer mtb alter deutscher Krieger danken's euch, daß
sie heut noch SGewehr und Handgranate schwingen,
in den glühenden Laus die Kartusche schieben, euch jä
S chuhe, statt daß die feindlichen Kriegsmaschinen sie
tzu Brei zerstampft hätten . Sie haben gefühlt, wie's
ist, wenn die zwei eins sind — Heimat und Front —
ihr und wir ! * i

Sind wir immer noch eins ? ! Wenn die MunitionS-
znge heranrollten , bis zum Platzen gefüllt mit all dem
gräflichen Zeug , das wir so bitter nötig brauchen, um
laus bie da drüben vom Leche tz>u halten — dann
haben Musketier und Kanonier es freudig-stolz enip-

.fanden : ja , sie sind mit uns Und bei uns , die da-

.heim '— ihre Taschen haben sie ausgeleert bis zum
letzten Kassenschein, die Kraft ihrer Glieder ausgepumpt
bis zum letzten Schweißtropfen , um uns zu helfen im
gemeinsamen Riesenkampf. Wer wenn wir auf Ur¬
laub kämm, dann ■—> haben wir manchmal zweifeln

<müssen an euch. Ihr starrtet uns frostig an und stelltet
sie immer wieder , die häßliche, gedankenlose Frage:

.wann geht 's denn endlich m  Ende ? ! Als ob' s an
.uns läge , wenn 's noch immer weiter geht ! ! Und wenn
wir von dem erzählten , des unser Herz bis zum
Besten voll war , von unsernr Kampf und Sieg , von
Wunden und Sterben , von grimmiger Not und herr¬
licher Kameradschaft, daun hörtet ihr nur mit halbem
'Öhre hin innd erzähltet von euren Brot - und Kar-,
tosfelnöten , euren Kleider- und Stieselnötcn , euren
Metall - und Papiernöten . Von euren Entzweiungen
.und Parteiungen , von Scharren und Schieben, von
Wucherei und Hamsterei , von Kriegsgewinnen und
Kriegssteuern , von Alltags kram und Alltagsvreck . . .
U!nd dann kam ein Gefühl ungeheurer Entfremdung
Wer -ms ., Und manch briaver Soldat hat im Kreise
seiner Stammtischbrüder von einst in sich hinein*
geflucht: Verdammt ! Wär ' ich erst wieder in meinem
Schützengraben!

Es ist Nicht Mchr wie im Anfang zwischen uns und
.euch. Wir haben den Krieg so weit von euch hinweg-
gescheucht, daß ihr dm ganzen Ernst unserer Kämpfe
nicht miehr fühlt . Mr sind verwandelt durch das
furchtbarste Erleben , das jemals über Menschen ver¬
hängt war -— ihr seid die Alten geblieben. Soll 's
so sein ?,! Wollt ihr , daß Gr , di« .Heimat , und
wir , eure Krieger wenn wir einst heimkommen, seinander
Nicht mehr verstehen? ! Tas könnt ihr nicht wollen,
das wollt ihr nicht ! Also geht Mit uns — den letzten,
schwersken Rest des Leidensweges, den wir noch zu
wandeln haben. Beweist >—■ beweist uns , daß euer
Herz noch imNrer bei uns ist. Ihr könnt's : indem
ihr gebt, rmmer und immer wieder geht ! Liebesgabeu-
pakete verlangen wir nicht mehr von euch. Tas war
einmal — als ihr daheim noch Ueberfluß hattet-
Sv etwas 'könnt ihr nicht mehr 'geben, — wir Wissens,
Aber Geld — das habt ihr . Ihr verdient — gar Ma.iv-
eher unter euch überreich, dieweil Wir seit drei Jahren
auf KommiMhnung stellen. Ihr könnt ans die hohe
Kante legen, indes unser Erspartes ' zusammenschmolz!,

habt Boden unter den Füßen , indes wir über 'mIhr .
Abgrund hangen . Gebt —; ihr könnt's , und so müßt
ihr l Laßt uns .tauschen, Gebt uns euer Geld -— «nd
nehmt unseren Glauben ! —. Unseren wilden , knorri-

Igert, opserstvlzen Glauben au den Sieg , der um so
härter und heiliger iw in uns , je näher wir dem!
Fchnde, dem Tode stehen. Könntet ihr eure Kämpfer
sehen, Wie sie Hinausstarren in Graus und Nactft,
Herz Und Augen nur! -aus das Ziel gerichtet : den

UM je hi Kriegsanleihe zu zeichnen , denn die bequemen
Zahlurlgsbedingungen laffen Dir Zeii. Du mußt Dir nur
überlegen, was Du in den nächsten Wochen und Monaten
voraussichtlich verdienen wirst. Rechne davon ab, was
Dich Dein Lebensunterhalt kostet- und Du weißt, was

Du Deinem Vaterlande leihen kannst.

Die Forderungen der Ostseeflotte
Petersburg,  2 . Okt, Di « Abordnu,

russischen Ostseeflotte  ist in Petersburg
getroffen , um der vorläufigen Regierung
derungen zu überreichen . Die Abordn,
würbe beim Verlassen des Marinemintste
auf Befehl der Regierung verhaftet.

Der Peteröbnrger Kongreß
Haag,  3 . Okt . „Daily Mail " meldet

Petersburg : Der demokratische Kongreß
600 gegen 585 Stimmen ben Antrag der Ma -
listen nach einer Kundgebung für soso:
Friedcnsverhandlungen  von der
vrdnung abgcsctzt.

Darum zeichne!

I

Frieden durch den Sieg ! Mr wissen, er muß kommen,
er W Nah, er ist schon da — wir 'wissen's und
setzen unser alles daran . Gebt, wie wir geben — tob
nehmt , wie wir nehmen wollen : G l a u b e n u m G e l d
— Geld um Glauben!

Die Erfolge zur 5ee
Bier Dampfer versenkt

"Berlin,  3 . Oktober . M . T .-B . Amtlich .)
Neue U-Bootsersolge im Rermelkaual und in der
Nordsee : 4 Dampfer,  1 Segler , 1 Fischerfahr-
zeng . Darunter 3 bewaffnete Dampfer « nd der
neue englische Segler „Jndepedence ". Bon den
drei bewaffneten Dampfern fuhr einer unter
französischer Flagge , ein anderer war vom Aus¬
sehen des englische» Dampfers „Kendal Castle"
(8885 Brnttoregistertonnen ).

„Ihr habt das Spiel gewonnen !"
„11. . .", Kommandant Kapitänleutnant Hans

Walther , befand sich im Juli auf einer Kreuzfahrt
in der Nordsee . Mehrere Zusammentreffen mit
feindlichen Luftschiffen , Zerstörern und U-Booten,
wobei letztere eine tüchtige Anzahl Torpedos ver¬
geblich verschossen hatten , waren bereits glücklich
überstanden und der Zweck der Unternehmung er¬
reicht , so daß an die Heimfahrt gedacht werden
konnte . Es herrschte ziemlich lebhafter südlicher
Wind und bewegte See . Ein grauer Himmel
wölbte sich griesgrämig über bie Nordsee , und am
Horizont ballten sich die drohenden Wolken nahen¬
der Regenböen zusammen . Es war nachmittags
gegen 2!4 Uhr , als der Wachthabenjde von „U. . ."
plötzlich einen dunklen Gegenstand zeitweise
zwischen den Wellenrücken auftauchen sah, der sich
bald bei näherer Betrachtung durch das Sehrohr
als ein feindliches Unterseeboot herausstellte . Mit
größter Vorsicht , um sich dem Feinde wicht zu
verraten , wurde in die günstigste Angriffsrichtung
gegangen , so wie ein Jäger ein Wild beschleicht,
was ausgezeichnet gelang . Endlich ikonnte der
todbringende Torpedo aus dem Rohr schnellen und
sich unter gewaltiger Flammenwirkung und hef¬
tiger Detonation in das feindliche Unterseeboot
hineinbohren . Als sich die Rauchwolke verzogen
hatte , sah man nur einen großen Oelfleck, in dem
ein Haufen von Trümmern trieb . Doch da streckte
sich ein Arm hoch — ein Mensch. Schnell wurde
darauf zugehalten , und kurz darauf ein Heizer aus
dem Wasier geholt — der einzige Ueberlebende
des englischen Unterseeboots „0 . 34". Kaum war
er , völlig durchnäßt und rauchgeschwärzt , an Bord
von „U. . . ." gezogen worden , als er den bezeich¬
nenden Ausspruch tat : „You won the game ", ,^ hr

habt das Spiel gewonnen !" Aus seinen Aussagen
ging hervor , daß er im letzten Winter an Bord
des kleinen Kreuzers „Isis " in Westindien an der
Jagd auf die heldenhafte „Möve " tcilgenommen
hatte . Wenn er also in Deutschland Gelegenheit
haben sollte , mit einem unserer wackeren Blau¬
jacken von der „Möve " zusammenzureffen , so kann
er das Wort , mit dem er seine Retter begrüßte,
mit derselben Berechigung anwenden . Noch besser
aber , wenn erst der U-Boot -Krieg seine Schuldig¬
keit getan hat , und wir ihn dann nach dem sieg¬
reichen Frieden in seine englische Heimat entlassen
.können.

Die Notlüge des englischen Kapitäns
Das funkelnagelneue Unterseeboot „U. . . ."

steuerte am 23. August , von Deutschland kommend,
mit südlichem Kurse seinem Ziele , dem Mittelmeere
zu . Es herrschte ruhiges Wetter , und eine dunkle
Nacht träumte über , den glatten Wassern . Nur
die bleiche, im ersten Viertel stehende Mondsichel
sandte einen schwachen Lichtschein über die stille
nächtliche See , Bewachungsfahrzeuge flitzten
manchmal vorbei , flinke kleine Motorboote und
hurtige Zerstörer , deren mächtige Bugwellen auf-
sprühtcn und aufleuchteten wie schnell über die
Wasser huschende Lebeivescn . Unbemerkt zog „U. . ."
in der lebhaften Fahrstraße seines Weges , bog
manchmal vorsichtig den feindlichen Vorposten aus,
hielt aber scharfen Auslug nach Beute für Torpe¬
do und Geschütz. Um 4 Uhr morgens wurde ein
Dampfer gesichtet, der auf gleichem Kurs nach
Süden strebte . Durch Erhöhung der Geschwindig¬
keit und geschicktes Manöverieren gelang es um
4.22 Uhr morgens einen Torpedo betzubringen,
der in der Schiffsmitte austraf und dort sogleich
eine Kesselexplosion hervorrief , woraus der Dam¬
pfer langsam wegzusinken begann . „U. . . ." blieb
vorerst in seiner Nähe , um bei Hellwerden Namen
und weitere Anqaben zu erhalten und gegebenen¬
falls auch dem Sinken etwas nachzuhelfen . Da der
torpedierte Dampfer um 6.20 Uhr immer noch
schwamm, wurde er durch einige Sprengpatronen
in die Tiefe geschickt. Es war der englische Dampfer
„Winlaton ", 3270 Br .-R .-T „ der mit Kohlen , Oel
und Flugzcugteilen für die englische Admiralität
nach Gibraltar bestimmt war . Der Kapitän , ein
Reserveoffizier der englischen Marine , wurde ge¬
fangen genommen , was ihm augenscheinlich wenig
angenehm war . Er hatte nämlich , um der Ge¬
fangennahme zu entgehen , seine Uniform ausge¬
zogen und mst Zivilkleidern vertauscht . Außer¬
dem hatte er aus dem Rettungsboot heraus auf
die Anfrage des U-Bootskommandanten geantwor¬
tet , der Kapitän sei gefallen . Diese Notlüge half
ihm aber nichts , der ängstliche Herr wurde als
Gefangener an Bord des U-Boots genommen.

Tie wirtschaftliche Notlage
Berlin,  2 . Okt . Ueber die Desorganff

in Rußland wird aus Warschau geschrieben:
Direktor der politischen Abteilung des iß
rates , Graf R o stwo  r ow  s k i, weilte et
Wochen in Stockholm,  wo er mst meh
Polen aus Rußland , auch mit dem bekin.
Polenführer aus Petersburg , Led Nicki,
sammentraf . Ueber seine Eindrücke unte
sich nun Graf Rostworowski mit einem
des „Kuryer Polski " und sagte u . a. : Die
Rußlands ist mchr als schlimm, sie ist h
Könnte man sich auch vorstellem daß sich im ,
ein populärer Soldat finden würde , der die
organisation in der Armee oder in der '
schaff" beseitigen würde , so läßt sich die w i
schaftliche Lage  nicht verbeffern . Die
duktion ist durch den Kohlenmangel und *
ungeheuerlichen Forderungen der Arl ..
fast total gehemmt : vom Boden wurden nur g.
35 Prozent bebaut : die Hungersnot ist in man
Gegenden fürchterlich , und während in van
Ortschaften ein Pfund Butter 5 Rudel kostet, _ _
den in anderen Ortschaften die Achsen mst Butin
geschmiert . Die Regierung erwägt den
einer Verlegung der Munitionsfabriken
in das südliche Kohlenrevier , das läßt sich aber
nicht so leicht ' durchführen . Die Staatsanleihe
macht Fiasko . Die Regierung erwog den Pst«
der Konfiszierung einer Hälfte des Papiergeltqj
und zwar dadurch , daß sämtliches Papiergeld zur
neuerlichen Nummerierung herangezogen und nur
die Hälfte den Eigentümmern zurückerstattei
würde . Man mutzte von diesem Plan Abstmst
nehmen , da er di« Bauernschaft zu sehr erbittert
hätte . Ob die Bodenverteilung zustande komme,
wird , das weiß kein Mensch : in mehreren Orr
schäften vollziehen aber die Muschiks lBauerrs
selbst die Teilung . Nach der Ansicht Lednickis, fcr
bekannntlick - den Posten eines Ministers für
Polen bekleidet , ist der Friedensschluß sin
Rußland eine Notwendigkeit:  denn ck
ist unmöglich , gleichzeitig Krieg zu führen uud
den Ausbau des neuen Rußland durchzuführm.
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Die 7. Kriegsanleihe

Berlin,  3 . Okt . (23. 93) Tie EirchaWntz^
auf die siebente Kriegsanleihe haben , ob'
erster Pflichtsahbüngstermin der 18 Okt Mo
bereits seit dem 29 . September einen außero '
sich großen Umfang angenommen,
daß der bisher feftgestellte Betrag den wL'
der gleichen Zeit bei der 6 . Kriegsanleihe
gezahlten erh ebllich übersteigt.  Tiefe
erfreuliche Tatsache sollte für jedermann ei»
Mahnung sein , mit dafür zu sorgen , daß bol
Endergebnis der Zeichnungen den zurzeit zulW
gen hohen Erwartungen entspricht.

Wie England R «mä « ie« geschädigt hat ,/J
SBu t a t  e ft. (W. T .-B .) Viktor Berzea . der btz

zur Besetzung Bukarests Generaldirektor «
rumänffchen Post war , veröffentlicht in der Zei¬
tung Lumina Enthüllungen über die in frühem
Jahren von England an Rumänien seticsenr
Artilleriemunition . Durch einen Ausschuß wwSe
festgestellt , daß 88 v. H. der gelieferten schrapng MMt
unbrauchbar waren . Die Geschosse kremest» Wer H
entweder schon im Geschützrohr oder sofo rt m  8 bei
Verlassen desselben , wodurch bei dem UeW ! bir des
schießen viele Soldaten getötet wurden . M Ein!
Sprapnelle waren von den Armstrongwer « » jj | , ^
England hcrgestellt . Ein großer Teil war M
wie vereinbart , aus Stahl , aus Gußeisen HE ^ ~
stellt . Verzea sagt in dem Artikel wörtlich west«. M» F>
Als alle Bcweisakten des großen Schwindels fl«
Kriegsministerinm Vorlagen , wandte sich GenE ,
Lahovary offiziell an die Armstrongwerke mst W»
Gesuch, die Fehler gutzumacheni , indem er ~

denn a
ürnrf ji

Mg.

Die Zagd nach dem Glücke
Erzählung vvn Fritz Ritzel.

eo. gortietzmig. Nachdruckv-rb- t-n.)
„Und doch', Herr Baron , ist sowohl der Ar¬

tikel in dem lokalen Teil wie auch die Erklärung
hier insofern eine Uftwahrheit , als eine Unter¬
schlagung in Abrede gestellt wird . Tiesekbc oder
vielmehr ein Tiebstahl ist doch' tatsächlich ver¬
übt worden !"

„Ganz recht . Bester — aber wie wollen SU-
Venn die Sache anders deichseln ! Sie sind genau
wie Ihr Alter — oer wollte zuerst auch nicht so
recht an den Schtwindel heran , bis der Fried-
tiald ihm die Sache plausibel gemacht hat . Ging
e'L denn auch anders ? Auf der einen Seite galt
es Ihre Reputation , auf der anderen sollte der
Name Lohenfels nicht in die Affäre gezogen
werden !" '

„Herr Baron haben mir noch nicht mitge¬
teilt , in 'welcher 23eise mein Vater die Sachs
bei Herrn Hohenfels zur Sprache gebracht hat —"

„In welcher 2Veise? Wie ein Gentleman , was
-Ihr Alter ivom Scheitel bis zur Sohle ist ! Zu
einem erregten Renkontre ist es überhaupt nicht
gekommen zwischen den beiden , wie mir Ihr
Herr Vater erzählt hat - der andere war klug
genug , kleiu beizugeben , und so löste sich alles
in 2Lohlgefal 'len auf . 'Ten Mammon brachte der
Herr Papa klugerweise 'gleich mit und zwar in
lauter Aktien der Siiberbaugesellfchaft , weil der
Herr Nachbär zufällig kein anderes ' Kleingeld
im Hanse hätte !"

Wie von einer Viper gestochen, fuhr Karl
'Hochfeld empor.

„Mein Vater .hat das Geld zMckgesordert,
das er zur Deckung oes Diebstahls an die Bank
gezahlt hat — 'sagten der .Herr Baron nicht so ?"

„Ja , warum denn nicht '?" fragte Herr von
Gpeissenstein in großer Gemütsruhe entgegen.

10000 Mark sind dock' kein Pappenstiel und
paß oer Hohenfels für da? , was sein leichtsni-
niger Bengel angestellt hat , jetzt aufkominm , das
ist doch ganz selbstverstämstich ! Weiß eben auch,
was sich gehört ! Durch und durch .Ehrenmann,
der Hohenfels — gönne es ihm von ganzem

Herzen , baß ihm noch zur rechten Stunde so
ein Gluck in das Haus gefallen ist!

Verständnislos sah Karl Hochfeld den Ste¬
chenden an uno fragte zögernd : „Von welchiom
Glück sprechen der Herr Baron , das bei nnikrem
Nachbar eingekehrt ist ! Wie mir Frioolvald
schrieb ', hat Herr Hohenfels in letzter Zeit schuer
mit wirtschaftlichen Sorgen zu kämpfen . Da¬
neben ist seine Frau durch den Tod des ' Sohnes,
wie es heißt , förmlich genMskrank geworden !"

„Sie scheinen sich i'2 recht lebhaft für die
internen 2Serhältnifse der nachbarlichen Familie
zu interessieren ?" versetzte Herr von Greiffen-
ftein mit einem schalkhaften Lächeln . „ Unv über
oen vermaledeiten Büchern da versäumen Sie
zu hören uno zu sehen , was in der Welt sind
in allernächster Nähe vorgeht ! Haben Sie oemt
nicht gelesen . Daß im Mühlbachllale nach Silber
geschürft uno eine immens reichse Ader blvßge-
legt wurde ? Entdeckt ward sie schon vor uieh-
reren hundert Jahren vvn dem' alten Freihecrn
Älbvecht vvn Hocheis , der um die Mitte des
16 . Jahrhunderts gelebt hat und der . wie Sie
gewiß wissen , sowohl der Ahnherr der Hohenfels
wie auch Ihr eigner Ahnljerr ist ! Ihr Freuno,
der Friedwald und seine Braut haben mir da
eine romantische Geschichte erzählt , wie sie und
die Tochter aus dem Nachojarhause — Eattlie
heißt sie, glaube ich — ja , wrroen Sir nur
rot . alter Schwede — ich weiß , wie der Las ? :!äntt
—> na , älso , die drei fanden ein altes Wild
droben im allen Burgturm mrl der llnrerschrrst
„Die Jagd nach dein Glücke" und das hat Ihnen
den Weg gewiesen . Lassen Sie sich die Geschichte
von oem Friedwald selbst erzählen ! Mutz ein
Tausendsassa gewesen sein , der alte Freiherr —
so eine Art Magier , Nekromant — vvrsiiand alles:
Alchemie , Malerei , DichLkunst , Mneralogie und
oer Himmel weiß , was noch alles ! Die Ge¬
schichte bringt mir übrigens eb-nfalk ? einen schö-
... n Brocken Geld ein — die Ssibtoban -Altien
sind immens gchttegen , man reißt sich förmlich
darum an der Börse !"

Erstaunt hatte Karl der Erzählung des Frei-
herrn zugehört . Er erinnerte sich, in einem frü¬
heren Briefe Wilhelm Friedwalds gelesen zu
haben , daß 'oben auf der Burg von Emilie HohenK

fels ein Gegenstück zu dem im Besitze sesties
Vaters befindlichen kleinen Oelgemälde , unter
lrrlchem „nach dont 'Micke " stand , gestrnden wor¬
den sei und daß Friedwald selbst in oer alten
Hmksbibel der Hohenfels eine Niederschrift ent¬
deckt habe , die auf einen verborgenen Schätz
kindeutete . In der niedergedrückten Stimmung,
in welcher er sich>damals befand , hatte er den
Mitteilungen seines Freundes weiter gar kein
Jntereffe zugewendet und nun erwies es sich als
Tatsache , daß wirklich ein Schätz vorhanden gewe¬
sen und aufgestlnden worden war ! Und der Nach-
barsfamilie kam dieser Schatz zu gute — er
gönnte ihr has Glück von Herzen — aber mußte
für ihn » ilveun die Familie Hohenfels wieoer
zu großem ' Reichtum gelangte , nicht jede Hoff¬
nung auf eine 2)ereinigung mit der Gelieoten
dann schwinden ? Gr hatte sich schon in Träumen
gewiegt , daß der Rückgang der Vermögcns-
vcrhältnisse im nachbarlichen Hause ihm ' oen Weg
zu Emilie ebne — « nd nun ? Wer hatte Herr
vvn Greifsenstein soeben nicht erwähnt , daß die
vvn Max Hohenfels gestohlene Summe von dessen
Vater in Aktien der Sikberbaugesellschaft zu¬
rückerstattet worden sei ? Und diese Aktien wa¬
ren jetzt immenshesttesen ? Dann mußt ? ja •— -—
Karl unterbrach feinest Gedankestgaug uno fragte
hastig : „ Silberbauaktien hat Herr Hobeiffels mei¬
nem Vater zur Deckung gegeben , wie der Herr
sagten ? Und das geschah nochi vor Auffindung
oer reichen Silberader im MüNbachtale ?" -

„Genau einen Tag vorher ! Ihr Herr Papa
kann sich' freuen , daß ihm da ein SSermögen in
den Schoß fällt , ohne daß er einen Finger zu
rühren brauchst ' !" >. j

„Gestatten , Herr Baron , daß ich unverzüg¬
lich nach Liebeuburg abreise — ich muß meinen
Vater dringend sprechen !̂

„Na , endlich ! Freut mich , daß Sie zur S3er-
nnnft kommen — der alte Herr wartet mit
Schmerzen darauf , endlich mit seinem Jungen
vollständig ins Reine zu kommen . Wird ein
Kalb schlachlten und Freude wird sein bei allem
Volke ! Falls Sie .übrigens den Zebnnhrzug be¬
nutzen ',vollen , dann heißt es ' sich ifitten ! 'Rechnen
Sie das 'Kabriolet , das der Joseph gerade für
mich angespannt 'hat üud grüßen Sie mir Ihren
Alten ! Werde morgen tm Laufe des Tages ein

mal vorsprechen , um zu sehen , wie sich
entwickelt hat ."

Und den jungen Männ zur Tür h
drängend , sah der Freiherr ihm lächÄnd
und murmelte die Hände reibend : „Kam
öenken . was er beabsichtigt — durch » m
Eentlemann ! Eine wahre Wohltat rn nnl
faulen Zeit noch' Männern von solcher

Äresse
»n den

mittg 'zu begegnen — könnte sich mancher mW
Stanoesgenossen ein Beispiel daran nehmen.

Karl Hochfeld hatte sich in das vor oer F
treppe stehende Kabriolet geworfen und gab
karrenden Kutscher die Weisung , so vnsch “3
möglich nach der im Täte befindlichen W 3u
bahnhaltestelle zu fahren . Gerade langte er » »wbtge
als der nach Liebeuburg fällige Personcnzug Arch it
lief . Das Abteil , welches er bestieg , war voller
mehreren Herren besetzt , die sich lebhaft von . , . on z
reichen Sillerfund im Mühlbrutztale unteri '- gen u,
ten . der somit das Tagesgespräch in der gan-f Mke
Gegend zu sein schien. Selbstredend kamen
sich Unterhaltenden auch! auf die rapide “
steigerung der Aktien der Sikberhaugejecl!
und auf die so beneidenswerten Besitzer
Papiere zu sprechen , wobei einer der ,
äußerte : „ Wäre die Geschichte vor vierzehn
gen passiert , daun hätte der Hohenfels noÄ
schönes Sümmchen mehr hevausgeschlagen - °-
auf Das Warum und Wieso der anderen 1
fort : „Na , er soll doch für 80 000 Mark v:
AÜien ganz kurz vor dem Fund rum niedrig
Kurs verkauft haben , weil chm das Wasl ŵ
zum Halse gestanden hat ! Wer eben Deck) hall
bricht der 'Finger im Butterklumpen ab . l

Me auf glühenden Kohlen saß Kstrl W
sels . als er diese Beinerkung hörte . Flügel,
er sich gewünfchst , um dem an Fbec « I
haltenden Bummelzug vvraneilen zu lönne >'
.Drängte es ihn , was ihn bewegte , dem W
zu offenbaren . An sein Zerwürfnis mttr
Vater dachte er kaum ' Mehr — Dasselbe ma
durch den in den letzten Wochen gcpEE
Briefwechsel endgültig aus der Welt geB
— in der Freuoe , wieder in alter LiÄW
den Seinigen vereint zu sein , war sein

- von Bitterkeit mehr über das Unrecht , du?
der Bater im verzeihlichen Irrtum
in seinem ' inneren vorhanden . (Fortsetzung
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-ie Werke möchten einen Vertreter ent-
'üer sick) von der Wahrheit überzeuge . Aber
-liicher Kaufmann will nichts mehr wissen,
* L <&tlb  erhalten hat . So geschah es auch

Falle . Die Armstrongwerke haben uns
^Genugtuung noch Entschädigung gewährt,

«glk wurde als ein afrikanischer Stamm
S dem falsche und minderwertige Ware

Übertriebenen Preisen verkauft werden kann/
Kelagernngsznstand in Venedig

^diat worden. Der „Avanti " ist am 30. Sept.
uiräventivzensur unterstellt worden . In Ve¬
rwinden die Führer der Gewerkschaftsorga-

schonen verhaftet.
* 2 A «ss«hrvcrbot gegenüber de« Neutralen

a ^aa 8. Oktober. Äeuter meldet : Der
î sanzeigcr" macht heute abend bekannt, dasi

kx ^ Lfuhr  aller Artikel nach Schweden, Nor-
i ?» Dänemark und den Niederlanden ver-

—Mu ist, die bis jetzt noch nicht unter das Ber-
K^*fielen. Ausgenommen sind nur Drucksachen
W _' zirt sowie Peivatbcsitz , den die Eigentümer
^ lbstw>t sich führen . Das Verbot tritt am 8. Okt.

, Kraft.

Deutscher Reichstag
' Ber l^ n , 3. Oktober.

| , «jräftbent Dr . Kämpf  eröffnet di ; Sitzung
f.m/4' Nbr. Auf der Tagesordnung steht zunächst
-erste-Lesung des Gesetzentwurfs über die Er-
' n̂g der Beisitzer der Gewerbe -, Kaufmanns«

Jnnungs - Schiedsgerichte während des

Die Vorlage wirb erster einundzwanziggKod-
Kommission überwiesen.

^folgten Petitionen.
Vei einer Petition , betreffend
die Freigabe von Sohlenleder r
das Schuhmacher Handwerk tritt der

zbg. Brüh ne (Soz .) für die Beschlagnahme
in den Familien der Wohlhabenden befind-

-überflüssigen Schuhwaren ein . ?
^Die Petition wird für -erledigt erklärt.
Die übrigen (Petitionen werden ohne Aus-

ixrache erledigt . '
Es folgt die Fortsetzung der zweiten Bera¬

tung des Gesetzentwurfes zur
Liederherstellung der deutschen

Handelsflotte.
Mg. Be l l (Z.f : Die 'Kosten für diese Borlage

Verden eine Milliarde überschreiten . Wir haben
nicht nur umgelernt , sondern auch umrechnen
gelernt. An die Stelle der Millionenvorlagen
und die Milliardenvorlagen getreten . Wir dürfen
nicht kleinlich in dieser Frage sein . Es handelt
jiifi nicht uni eine Entschädigung , sondern um
Deibilfen. Die Frage der Entschädigung der Ree-
Aeien wird erst nach -dem Kriege zu erledigen

"i Seinen gewerblich - wirtschaftlichen Auf-
mg verdankt Deutschland in erheblichem

ße der Tüchtigkeit seiner Schisfahrt . Bei der
Mng der Rückvergütung darf aber nicht an
'Monopol gedacht werden . Dieses würde bei
iSchiffahrt besonders gefährlich sein . Tie als
olution vorgesehene Beteiligung des Reiches
jeml Reingewinn der mit Reichsmitteln wieder-
tzestellten Handelsflotte soll indessen in das
etz ausgenommen werden . Bei dem Wieder¬
bau und der Ausrüstung der Handelsflotte

Men auch die kleineren Werften und Reedereien
jerücksichiigt werden.

Äbg. Schumann (Soz ) : Auch wir stimmen
m Wiederaufbau der Handelsflotte grundsätz-
Ezu.
Wg. Carsten (Fortschr . Vvt .) : Wir stimmen,

hem: auch ohne große Begeisterung , dem Ent¬
wurf zu.

Mg . Dr . 'Stubmann (natl .) : Wirmeinen,
^enüber den gewaltigen Zerstörungen Muß mit

St Hand zugegriffen werden . Es wäre falsch,
, bei kleinen Mitteln zu belassen . Gern sind

vir deshalb auf den Boden der Vorlage getreten.
Ein Antragsauf Vertagung wird angenommen.

! Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr : Jnter-
stzellationen, Vereinheitlichung der Rechtspflege

Fortsetzung der heutigen Beratung.

Kirchliches
Ein päpstliches Antwortschreiben

st Benedikt XV. hat auf die Ergebenheits¬
resse der Fulda er Bischofs kionferenz

den Herrn Kardinal von Hartmann  sol-
>des Antwortschreiben gesandt:
„In der schweren Betrübnis , die in diesen
Mckseligen Zeiten Unserem Herzen immer
atvoller wird , bereitete Uns das gemeinsame
reiben, das Ihr aus Eurer Versammlung am
be des hl. Bonifatius jüngst an Uns gerichtet
’■> einen besonderen Trost . Tenn Ihr habt Euch

kilt, gleichsam als die Erstlinge Eurer Vera-
>gen, Uns Gesinnungen auszusprechen , wie sie
das Herz eines Vaters nicht angenehmer , für

sLiebe der Söhne mcht angemessener sein kön-
Zuerst spendet Ihr , geliebter Sohn und ehr-

dige Brüder , dem Schreiben Euren Beifall,
h lvelches Wir die Leiter der triegsührcnden

wer eindringlich ermalmt liaben , die Waffen
w zu lassen und zur .Herbeiführung eines MI»

9en und dauernden Friedens in Verhandlungen
Mtreten : zugleich habt Ihr versprochen, mit

^raft , namentlich durch Eure und Eurer
Obigen Gebete , Unsere .Friedensbestrebungeu
^urckerstützen. Sodann äußert Ihr Eure Freude

"er . daß der Kodex des kanonischen Rechtes,
bon Unserem Vorgänger Pius X. glücklich

»nnen und entworfen wurde , von Uns vollen-
und herausgegeben worden ist : Ihr beteuert,

s mit größter Ehrfurcht aus Unseren Händen
'kgegengenommen zu haben , und füget , was

am meisten Freude bereitet , das Gelöbnis bei,
w allem Eifer dahin zu wirken , daß Eure Prie-

’ die kirchlichen Gesetze ün'mer genauer kennen
"w und dieselben für sich sowohl wie für
gläubigen zur Richtschnur des praktischen Le-

,machen. Auch habt Ihr nicht mit « till-
igen übergehen wollen , was Wir kürzlich
die Verwaltung des Predigtamtes gesagt

_Pt ; von Eurer Versicherung , Ihr würdet an-
^Jentlich'dafür sorgen , daß Unsere Vorschriften
JP die BertÄndigung des Wortes Gottes ge-
"ienhaft befolgt werden , versprechen Wir Uns

Weichlichsten Früchte . Altes dieses bclveist nun
• daß Jlw Unsere Wünsche und Gesinnungen

und vollständig erfasset , treu und liebevoll
Euch anschließei : und darum war Uns

^Schreiben so überaus willkommen , « o dan-
'Wir Euch denn von Herzen und freuen Uns,

Ihr , selbst der gerinasten Wohltaten des

Rheinische B
Vaters eingedenk , auch sür das Oe! Euren Tmck
abstattct , das Wir sür Eure Tiözesen zum Ge¬
brauche bei den hl . Funktionen haben übersenden
lassen, (Ter Heilige Vater hat den Bischöfen
Teutschlarids , Oesterreich- Ungarns und Belgiens
das für die Spendung der heiligen Sakrameilte
erforderliche Oel geschenlt .) zumal diese schlichte
Gabe Euch Anlaß geivesen ist, Gebete zu Gott
emporzusenden , damit Er Uns als Lohn das Oel
des Trostes und der Kraft spende, zur Linderung
der Wunden des Herzens und zur Stärkung in
Trübsal und Bedrängnis . Woher wir in diesen
Zeiten ^ hauptsächlich Trost erhoffen , das wisset
Ihr . Tarum fahret fort , in Vereinigung niit
Eurem Volke durch Buße und Gebet den Zorn
Gottes zu besänftigen , und vereint mit Uns zu
beten , daß der allmächtige Gott dem Weltall , das
durch den entsetzlichen Krieg gleichsam in ein
Meer von Feuer und Blut versenkt ist, endlich die
weiße Taube mit dem Oelzweig vom Himmel
herabzusenden sich beeile . Indem wir diese Wünsche
aussprechen und Euch und Euren gemeinsanicn
Beratungen glücklichen Erfolg erstellen , erwide.rn
Wir Eure kindliche Liebe mit Unserer väterlichen
Liebe und erteilen Euch sowohl tote dem Klerus
und den Gläubigen eines jeden von Euch von
Herzen im Herrn den Aposto-lischen Segen.

Gegeben zu Rom , beim hl. Petrus , am 7.
September des Jahres 1917 , des vierten Unseres
Pontifikates . Papst Benedikt XV."

Aus aller Welt
Mainz,  3 . Okt. (Klageerhebung .) Bei den

Vorfällen aro 16. April wurde bekanntlich ver¬
schiedenen hiesigen Geschäftsleuten ein größerer
Schaden verursacht . Tie Geschädigten haben sich
zusammengeschlossen und eine Kommission ge¬
wählt , die mit Justizrat T <r . Sichel ein ? Ver¬
ständigung mit den VersicherungsAeselikchststerr
und der Stadt herbeizuführen versuchte. Die
Stadt Mainz steht auf dem Standpunkt , oaß sie
gegen die vorliegenden Schäden versickert ist,
während die in Betracht kommende Versiche-
rungsgesellschast augenscheinlich auf einem ande¬
ren Standtpunkt steht. Tie Kommission empfiehlt
unter diesen Umständen durch Rundschreiben den
Geschädigten zur Waldung ihrer Interessen die
Klage sowohl ! gegen die Stadt wie gegen die
Versicherungsgeseklschaften zu richten . Tie Kom¬
mission betrachtet hiermit ihre Tätigkeit t.V ab¬
geschlossen und empfiehlt ei >. sofortiges weiirres
Vorgehen.

Koblenz. (Weißbrot für alte Leute .) Ter
städtische Ausschuß in Koblenz hat beschlossen,
allen über 60 Jahre alten Personen aus Wunsch
Karten für Weißbroibezug ausstellen zu lassen.

Köln,  2 . Okt. Ter Konditor Alois Riiiger
verkaufte Karamellen an Kleinhändler zu 2 Mark
das Pfund , während er, wie der Sachverständige
vor dem Schöffengericht sagte , bei einem Verlauf
zu 1,40 Mark noch einen ausreichenden Nutzen
gehabt hätte . Diese Karamellensabrikation bringt
dom Angeklagten ein -Jahresverdienst von 15 000 '
Mark ein . Tie Süßigkeiten werden , nachdem sie
durch mehrere Hände gegangen sind , wie der Gut¬
achter weiter sagt , schKeßnch an den Verbraucher
zu 8 Mark das Pfund verkauft . Um dein Kara-
meltenwucher ein Ende zu machen , setzte oas
Gericht gegen den Slngeklagten 1500 Mark Geld-
strase fest. (

Konstan  z, 3 . Okt. Gestern trafen wieder 226
bisher in der Schweiz, interniert gewesene Teiüsche-hier
ein, darunter '30 Offiziere und vier Zivilisten.

Wörishofen,  1 . Okt. Aus Anlaß der 25-
jährigen Tätigkeit als Kneipparzt wie als Leiter
des Kurhauses , wurde Herrn Prior Bonisaz
R e i l e in Anerkennung seiner Verdienste für dir
Kneippsache und für bie; Entwicklung des Kur¬
ortes Wörishosens vom Kaiser von Oesterreich
das Ritterkreuz des Ftanz Josef -Ordens ver¬
liehen.

Kassel,  3 . Okt. Ueber den Zusammenstoß
eines Güterzuges mit einem Personenzug werden
nähere Einzelheiten bekannt . Ein « Eisenbahnschass-
nerin ist getötet , sieben Personen schwer- und
eine weitere Anzahl leicht verletzt worden . Außer¬
dem wurden eine Anzahl Güterwaggons zertrüm¬
mert . Ter Unfall ist hauptsächlich auf dichten Nebel
zurückzuführen.

Berlin,  2 . Okt. In der Kaiserstraße wurde
ein neugegründeter Spielklub von der Berliner
Kriminalpolizei ausgehvben . Als die Beamten
in die Spielräume eindrangen , waren nahezu
hundert Personen , meist Kaufleute und Buch¬
macher, an den Spieltischen versammelt . Sie
wurden alle zur Feststellung ihrer Personalien
nach dem Polizeipräsidium gebracht - Als Inhaber
der Spielräume wurde ein Kaufmann festgestellt,
der auch einen unerlaubten Handel mit Nahrungs¬
mitteln , Wein und Likören in dem Spielklub
getrieben hatte!

M ü n che n , 3 . Oft . '£ w alle Schritte, die Kohlen-
vevsorgung Münchens auf einen erträglichen Stand tzu
bringen, bisher erfolglos blieben, har der Magistrat
beschlossen, die Vermittlung des Königs, des Landtags
und des Kriegsministeriums bei den Reichsstellen zu
eibittm . UMer Umstanden soll der. PersvnenMgsvcr-q
kehr aus den (Bahnen noch weiter eingeschränkt werden:

Tokio,  3 . Okt. Ein Taifun von nie dage¬
wesener Stärke hat Tokio  Montag am frühen
Morgen verheert . 100000 Menschen sind obdach¬
los . Hunderte wurden getötet , verletzt >!ud wer¬
den vermißt . ,

Aus der Provinz
Än die deutschen Bauern!

Deutsche Bauern ! Euerer heimatlichen Scholle
drohen viele, viele Fck de die Vernichtung an. Nur
Eueren tapferen deut>̂ en Brüdern, die da draußen
täglich und stündlich für Euch ihr Leben wagen,
die mit ihren Leibern einen schützpnüen Wall bauen
hinter dem Ihr in Frieden Euern Acker bestellen
könnt, verdanlt Ihr die sichere Heimat. Lenkt daran,
daß einstmals Deutschlands Erde mit Blut gedüngt
war, und denkt dann wieder davast, daß bis fetzt kein
feindlicher Fuß in drei langen Kriegsjahren deutsches
Land zertreten hat. 'Das alles erroirken Euere Sol¬
daten für Euch. Euch und sich selbst wollen sie die
Heimat erhalten. Zu ihrem harten schweren Kampfe
aber müssen sie gut gerüstet sein, und dazu braucht
der Staat Geld, der Siaxit, dessen Bürger Ihr seid!
Tar -aU denkt! Md zeichnet die 7. Kriegsanleihe, die
unseren Soldaten alle die Mittel geben sollen, die sie
ihrem und Unserwn Ziele, dem siegreichen Frieden
nalstbnngen.

B i e b r i ch, 2. Okt. Tie Gebäudebesitzer werden
ersucht, Anmeldungen , die den Abschluß neuer
Versicherungen bei der Nass . Brandversicheru "" -̂

olkszcitung

anstatt oder die Erhöhung , Aufhebung oder Ver¬
änderung bestehender Versicherungen vom 1. Ja¬
nuar 1918 an bezwecken, bis zum 20. lsd. Mrs.
im Rathaus , Zimmer 26 , schriftlich einzureickien
oder zu Protokoll zu erklären.

Camp,  2 . Okt. Tie Traubenlese in hiesiger
Gemarkung ist beendet . Ter Ertrag ist zufrieden¬
stellend und besonders in den ordnungsmäßig
bespritzten Weinbergen recht lohnend . Tie Güte ist
vorzüglich : der Preis bewegt sich je nach Sorte
von 1 Mark bis 1,30 für das Pfund
Trauben.

Erbenheim,  3 . Okt. Tie kürzlich ausge¬
droschenen, auf Veranlassung des hiesigen Wirt¬
schaftsausschusses von den Schulkindern in der
hiesigen Gemarkung gelesenen Weizenähren lie¬
ferten einen Körnerertrag von fünf Zentner 29
Pfund . Ter Erlös für die Körner wird an die
Sammler ausgezahlt werden.

h. H ö ch st a. M ., 3 . Okt. Unter Führung von
etwa 30 iDamen Und Herren aus dem Kreise Stallu-
pönen trafen heute Abend die nassauischen Ostpreußen-
kinder nach fünfmonattichem Anfenthalt in der Ost¬
mark mit dem Sonder zug „ Dora" hier ein. Eine ge-
walttge Mensckienmenge, voran die Angehörigen, be¬
grüßte die an Leib und Seele ausgezeichnet gekräftigte
fange Schar. 'Die Kinder waren voll des Lobes über
die liebevolle Aufnahme, die sie bei ihren ostpreußi-
schen Pflegeeltern gefunden haben. Einem hier einge¬
gangenen Telegramm des Landrats von Stallupönen
zufolge ist beiden Teilen der Abschied schwer gewor¬
den. „Nächstes Jahr auf Wiedersehen!" schloß viel¬
sagend das Telegramm. Die ostpreußischen Reise¬
begleiter verbleiben mehrere Tage hier als Gast der
Höchster Bürgerschaft.

h. F r a n kf u r t a . M ., 3 . Okt. Eine zahlreich
besuchte -Versammlung von Studentinnen der hie¬
sigen Universität beschloß heute inf -olge eines Auf¬
rufes des Kriegsmtnisters , sich den Munitions¬
fabriken als Arbeiterinnen zur Verfügung zu
stellen.

g. Laufenselden,  2 . Okt. Große Freuden¬
tage waren der erste und zweite Oktober sür
die Katholiken des Kirchspiels Laufenselden . Ter
Hochw. Herr Bischof D r. Augustinus Kilian
weilte zum ersten Male in unserer Mitte , um 38
Kindern das hl . Sakrament der Firmung zu spen¬
den. Am 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr, traf der
Hochw. Herr von Daisbach aus hier ein und
wurde am Kirchenportale von dem Kirchenvor-
stande und dem Ortsgeistlichen empfangen . In
der festlich geschmückten Kirche hielt der Pfarrer,
ein ehemaliger Schüler des Hochw. Herrn Bischofs
eine kurze Begrüßungsansprache . Se . Bischöflichen
Gnaden dankten dem Herrn Pfarrer und insbesvn-
dere auch den Gläubigen , die aus dem Pfarrdorf
und von den Filialen herbeigeeilt waren , für
den herzlichen Empfang . Am Firmungstage selbst
zelebrierte Herr Pfarrer Haas  von Daisbach , ein
Sohn unserer Tiasporagemeinde , unter Assistenz
des Herrn Definitors Pfarrer Fischer aus Katzen¬
elnbogen und des Ortspfarrers ein feierliches
Levitenamt . Ter Hvchw. Herr Tesinitor hielt die
Festpredigt . In seiner Ansprache an die erwachsenen
Gläubigen erinnerte der Hochw. Herr Bischof dar¬
an, wie glücklich sie sich schätzen könnten , Kinder
ver katholischen Kirche zu sein und ermahnte
alle zu tteuem Festhalten am heiligen katholischen
Glauben . Tie wahrhaft schöne und erhebende Fir-
muugsfeier wird allen Katholiken unvergeßlich
sein . Nachmittags 12Vr Uhr begab sich der Hochw.
Herr Bischof per Wägen an den Bahnhof Laufen¬
selden, uin mit dem Zug nach Bleidenstadt zu
fahren.

Lindenholz hausen,  2 . Okt. Fern der
Heimat fiel auf feindlicher Erde auch der zweite
Sohn der hart heimgesuchten Familie Georg Hilf-
rich von hier , der Landsturmpionier Georg H i l f -
rich , im Alter von 35 Jahren . Ehre seinem
Andenken!

h. L i m b u r g a. d. L., 2 . Okt. Unser Herr
Landtagsabgeordneter Geheimrat Gerhardus
ist zum Major  befördert worden . Er befehligt
ein Armierungsbataillon im Westen.

Aus Wiesbaden
Wer liefert uns Wiesbadenern die Wiuter-

kartosfcln?
Hierüber besteht bei dem Publikum eine gxvße

Unkenntnis . Folgende Zeilen sollen Aufklärung
bringen : Nicht die Stadt , noch ein Konsum-
Verein oder eine Einzekfirma ist Lieferant . Ties
ist einzig und allein die zu diesem Zwecke neu-
gegründete „Kartosfelb elie fernn gs ge¬
sell  sch a s t m. b. H. in Wiesbaden !" Gesellschafter
sind : 1. der Beamten - und Bürgerkonsumverein:
2. der Konsumverein : 3. Firma Harth und 4.
Firma Schwanke . Zweck der Gesellschaft ist : die
Wiesbadener Bürgerschaft ,für den Winter 1917/18
mil Kartoffeln zu versorgen . Tie Kartoffelbeliefe¬
rungsgesellschaft ist kein  e Erwerbsgenossenschaft,
sondern nur eine Vertriebsgesellschait , die keine
Gewinne erzielen will und soll . Als Träger eines
etwaigen Tesizits steht die Stadt Wiesbaden hin¬
ter der Gesellschaft . Tas Büro der Gesellschaft be¬
findet sich nur „zufülligerioeise " im Hause Hell¬
mundstraße 45, es könnte auch im Museumsgc-
bäude untergebracht sein.

Schweine -Zwischenzählung
Der Bunüesrat hat für den 18. Oktober 1917

eine Schweinezwischenzählung angeordnet , bei der
die Schweine genau so wie bei den vierteljähr-
licheii sogenannten kleinen Viehzählungen zu
zählen sind. Die Zählung ist nötig , damit das
Kriegsernährungsamt schon vor Eintritt des Win¬
ters Klarheit über die vorhandenen Bestände ge¬
winnt , um beurteilen zu können , ob die bisherigen
Maßnahmen , welche die Bestände den Futter¬
mittelvorräten anpasien sollen , ihren Zweck er¬
füllen . Bei der Notwendigkeit , daß im Reiche
weder zu viel Schweine gehalten werden , was zu
verbotenen Verfütternngen führen müßte , noch
die Bestände allzu stark sinken, was die Fleisch-
versorgung sebr erschweren würde , ist die Zählung
von großer Bedeutung . Es ist dringend erfor¬
derlich, daß sie so richtig und vollständig wie mög¬
lich erfolgt.

Schnl -Personalnachrichten
Ernannt : Pfarrv . Roth  widerruf !, zum Orts-

schulinspeltor u. Schulvorstandsvorsitzenden in Aul¬
hausen, Rherngaukreis . Lehrer Kuno Hagen  in
Frankfurt a. M. vom 1. Oktober ab zum Rektor
der Battonnschule daselbst. Lehrer Peter Meudt
in Nentershausen vom 1. Oktober ab zum Haupt¬
lehrer der Volksschule daselbst. A.  Anstellungen:
a) Einstweilige . K u ch, Josef , kath„ Lehrer,
Schwickershausen, 1. September , b) Endgültige.
Kesp  c, Heinrich, kath., Lehrer, Wirges , 1. Juli.
Stoll,  Jakob , kath., Lehrer, Bannberscheid,
1. Juli . Adler,  Katharina , kath., Lehrerin , Epp¬
stein, 1. Juli . B . Ausgeschieden aus dem Schul¬
dienst des Regierungsbezirks : Misgeld,  Maria,
technische Lebrerin , kach., Höhr. 1. Oktober.

Nummer 231 , Seite s
Ein Wort znr Neuorientierung!

NeuorieMieruug, dieses Blort ist zu einem Schlag-
wort geworden, iftecwrieutieruugder Verfassung ! Was
verstehen wir danrnter? Wie wüusckien wir sie ums?
Ein Ziel schwebt UN- da vor Au,gen: eine gemeine
same Arbeit, ein Handinhandarbeitenvon Volk und Re¬
gierung zum Wohle des Staates . Mckin wohl, ein solches
Handinhandardeiten wird iegt verlawzt. ES ist die Zeit,
in der das Volk feine Pflicht begreifen muß. Es itnll
feinen Anteil an der Staatsarbeit haben. Und es
soll ihn 'haben. Die Pflicht der Zeichnung zur Kriegs-
anleihe ruft. Von dem' IMiutzein dieser 7. Anleihe
hängt das Wohl unseres dentschen Reiches, ja hängt
vielleicht der cndgülttge Frieden ab. Sollte da ein
Deutscher seine Pflicht Nicht begreifen? Sollte er zögern!
sein Geld dem Baterlande M leihen ? Wir Deutsche
wollen eine Mitarbeit und wir werden Mitarbeiten
zwn Ĝelingen der Kriegsanleihe.

Wiesbadener Hcrbstrcnnen
Zum heutigen 3. und letzten Renntag liegen

folgende Meldungen vor : Eltviller Hürdenrennen
29, Preis der Stadt Wiesbaden 15, Mühlenthaler
Jagdrennen 12, Preis von Nassau 12, Preis von
Itordenstadt 31, Hochheimer Jagdrennen 17, Son-
nenberg-Jagdrennen 18. Von den Rennpferden
aus König !. Gestüten hat bei den diesjährigen
Herbstrennen der dem König von Württemberg
gehörige „Lion du Bal " im Union -Klub -Rennen
gesiegt. Der dem Kronprinzen gehörige „Cathal"
wurde im Kurstadtpreis zweiter . Der König von
Württemberg hat deur Renn -Klub auf dessen
Glückwunsch den wärmsten Dank telegraphisch
ausgesprochen. Es ist sehr erfreulich , daß die
deutschen Bundesfürsten welche Reunställe unter¬
halten, unserem Rennplatz dauernd das größte«
Interesse zuwenden.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Der Kassenvorstand hat in letzter Zeft Beratun¬

gen darüber gepflogen, ob und in welcher Weise dis
durch die allgemeine Teuerung hervorg-crufene Not¬
lage unserer arbeitsuusühigen Kranken könne geinil-
dert werden. «Er kam hierbei M der Entschließung,
die Barunterstützung tzar erhöhen und zwar in der Weise,
daß dem (Kranken eine sogen. Teuerungszulage zmtt
Krankengeld gewähtt werde. Ae Höhe dieser Zu¬
lage soll sich'nicht etwa nach dem' zur Bemessung
des Krankengeldes gesetzlich bestimmten GrnndlohB
einer reden Lohnflasse richten, sondern nach der Zahl-
der im Haushalt des Mitgliedes lebenden Familien-
angehüttgen, deren Unterhalt der Erkrankte aus feinem:
Arbeitsverdienst bestreitet. Ta diese Leistung eineMehr-
leistung darstellt, welche die Ŝatzung bis' letzt nicht
vorsieht, wird eine Satzungsänderung erforderlich, über
welche die Ausschuß-Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten in ihrer gestrigen, von dem Vorsitzenden!,
Herrn Stadtverordneten Bauer, geleiteten Sitzung zw
beschließen hatten. Nach Begründung des AnttagÄ
durch den Geschäftsführer der Kasse, und nach Er-«
läuterung des Standpunkt des Kassenvorstandesdurch
den Vorsitzenden, Herrn Gerhardt, erachtete auch der
Ausschuß die Art der Unterstützungals die gerechteste
und zweckentsprechendste ünd erhvb> den Antrag ein¬
stimmig Zum Beschluß. Wenngleich nach, Gesetzes-
vorschrist'das Krankengeld in erneut bestimmten Ver¬
hältnis zum Grundlohn stehen muß, glaubt die Ver-
tteterschast doch Me Genehmigung zur Satzungsände¬
rung zu erhalten, da letztere zu außergewöhnlicher
Zeit und durch außergewöhnliche Umstände hervor-
geruseir sei. Me Mehrbelastung der Kasse wird ans
ungefähr 35 000 Mark veranschlagt, welche Summe
der Rücklage entnommen werden muß, das, wie der
Geschäftsführer berichtete, der augenblickliche Stanl»
der Kasse es nicht zulassa, diese Leistung aus den
laufenden Einnahmen zu bestreiten

Konzert
Am Montag, den 8. d. M.tL, abends 7.30 Uhr,^

findet im 'Kurhaus das große künstlerischeKonzert
der Mitglieder unserer Hofbühne zu Gunsten der
7. Knegsanleihe statt. Ae Namen Englerth, Fried-
feldt, Geyersbach, Haas, de Gattno , Kipnis , Mann-
staedt, Rvther, Schlar, v. Schenck, Schützendorf, Streib,
sowie das auserlesene reichhaltige Programm , bürgen
gewiß für einen hochkünstlettschen Verlaus des Abends.
Der Geiamtettrag des Konzettes', das unter dem Prv -<
tettorat des Intendanten der Königlichen Schauspiele,
Herrn Tr . v. Mirtzsenbecher, steht, wird als Kriegs¬
anleihe gezeichnet und fließt der Kriegshilfskafle dev
Solv -Mitglicder der Königl. Schauspiele zur Unter-,
stützung Kttegs-Geschädigter zu. Ae Mitglieder un¬
serer Hosbühne haben sich so oft in den Tienst der
Wohltätigkeit gestellt wnd bereits über 40 000 Mark
für die Kttegsiürsorge aufgebracht, daß ihnen ein
ausverkauftes Hcms an diesem Abend zu wünscksen ist.
«Die Preise der Mätze sind in Anbettacht des gntetz
Zwäcks auf 42 , 9, 7, 4 , 3, 2 Mark festgesetzt. Me
Leitung des Abends liegt in den Hä-rden des Herrn
Herrmann. ~ c

Wiesbadener Wochenmarkt
Heute (Donnerstag ) ist die Zufuhr von Ge¬

müse sehr gering . Ties äußert jrch auch am
städtischen Verkaufsstand . Hier werden angeboten:
Spiltat 30, Weißkraut 7. Sellerie 30 Pfa . pro
Pfund . — Am städtischen Obst stand kosten Wie¬
senbirnen 25 Psg . pro Pfund.

KURSBERICHT
mitßeteilt ron

Gebrimer Krier, Bsgk-Gescliäit, WiesMaea
NewYorker Börse 2!Ökt. New YorkerBörse Okt!

Eisenbahn -Aktien :
Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . .
Chesapeike &Oh. c
Chic.Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . ,
Illinois Central c.
Luisville Nashville
Mossouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Readin common
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref. . .

157 '/.
54 -/.
52 ' /.

20%
30.-

100 .—
118-

99 -/.
52 »'/,
81 */.
91 >/.
27.—
61 V,

127»/.
47 >/.

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer. Can com.
Am er . Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

„ ,t ,> P-
Eisenbahn -Bonds
4°/0 Atch. Top. S.' F6
41/s°,0BaUim.&Obio
4,/1°/0 Ches . & Ohio
30l0 N orthern Pacific
40/
4°/0 S. Louis L 8 .Er.
4°/, South . Pac. 1929
4°)0UnionPactfic cv.

46 V,
98 •/.

111 .—
70.—
93 */.
85 ' /.

10Ü'/,
142.—
50 —

110 »/,
U5 »/,

99 »/,
8 ? »/.

UU
35.—
59 1 '
84 '/.
87.—

Amt» Devlsenkarss fer Bsrlingt Mrs
für telewraphUchs vom 2 Okt. | vom 3. Okt.

Auszahlungen Geld Brief | Geld Brief
New York I Doll- - . - - . - ■er( —
Holländ 100 fl. • 304 »/. 305 304 »/. 305 ■/.
Dänemark 100 Kr. 221.— 221 221— 221 ' /.
Schweden 100 Kr. 244 »/. 245 V, 244 »/. 245 •/.
Norwegen 100 Kr. . 221 »/. 221 V, 221 »/.
Schweiz 103 Fr. 152 >/, 152 '/. 152 '/,

. ) 100 K.Budapest |
Bulgarien 100 Leva

64.20 64.33 64.20 64.30
so »/. 31 ' /. SO»/. 81

Madrid }103Pes.Barcelona | 129 130 V, 130 '/, 131
Konstantinopel
I türk . £ 20.— 20.10 20.05 20.15

Zeichnungen auf die 7 . Geutsohe Kriegs-
Anleihe werden von uns kostenfrei

entgegeng enommen.
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Verleihung von Ehrenurkunden durch di«
Handelskammer Wiesbaden

Me Handelskhammer zu Wiesbaden hat im
3. Vierteljahr 1917 Li Ehrenurkunden für 25jäh-
rtge Tätigkeit in einem Betrieb an nachstehende
Angestellte und Arbeiter verliehen : Im Kreise
Wfiesbadeu - St abt:  Borarbytter Franz
Zwerenz bei der Kohlen -Verkaufs -Gesellschaft m.
b. H„ Schloper Jak . Werner und Schlosser Aug.
Börner bei der Maschinenfabrik Wiesbaden , G. m.
b. H.. Fräulein Johanna Stausch 80 Jahre bei Fa.
Modehaus Joseph Ullmann . Im Kreise
Wtesbaden - Land:  Arbeiter Eduard Vern¬

arbt bet Fa . Kall« & Co., A.-G., Biebrich a. Rh.
m Rhetngaukreis:  Rüttler Kaspar Oho

bet der Firma „Rheingold " Söhnlein & Co.,
Nheingauer Schaumweinkcllcret , Schierstein a. Nh .,
Arbeiter Nikolaus Keirwr , Balthasar Klaus , An¬
dreas Fischbach und Balthasar Vaumgarten bet
Firma Verein ckür chemische Industrie in Lorch
a. Rh , Heizer Will ). Göh und Heizer Jakob Kipp
bei Firma Rudolph Koepp L Co. in Oestrich i . Rhg.
Im Kreise  H öch st : Aufseher Mathias Becker,
Ludlvig Bertram , Arbeiter Jakob Schmidt 19,
Johann Kehler 2, Georg Hcisack, Georg Bauer 8,
Heinrich Brenner 8, Friedrich Ludwig 1, Paul
Maier 4, Franz Müller 4, Friedrich Wollner 1,
Georg Hcreth 2, Johann Reusch, Wilhelm Engel 2,

Heinrich Christian 1. sämtlich bei den Farbwerken
vorm . Meister , Lucius & Brüning in Höchst a. M .,
Georg Ernst , Bernhard Bonnert und Werkmeister
Konrad Kern bei Chem . Fabrik Griesheim -Elek¬
tron in GrieSheim a. M . Im Untertaunus-
kreis:  Former Christian Glatzner bei Firma
Dkichclbacher Hüte , A. Pafsavant in Michelbach.

Gottesdienst-Ordnung
U». Sonntag nach Pfingsten . —. 7 . Oktober 1917.
Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für den

hl. Vater bestimmt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl . vonifatttzs.
Hl. Messen : & 30 , 6 und 7 (Ansprache, hl . Kom¬

munion des Mäunervererns und des Mäimerapost »-
lats ) Uhr . Amt mit hl. KmUmimion der Erstkvmmuni-
kanten-Kimben 8 Uhr. Kindergvttesdienst (hl. Messe
in' t Predigt ) 9 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe 11.SO Uhr .— Nachm. 2.15 Uhr
ist Rosenkranzandacht. Abend; 6 Uhr ist Mut ergvtt Ŝ-
andacht mit Predigt . — Für den Tritten Orden ist
nachmittags 4.30 Uhr Versammlung mit Predigt im
Hospiz zum hl. Geist. — An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 6, 6.45, 7 .10 rin- 9.15 Uhr;
7 .10 Uhr smd Schulmessen. —- Dienstag , Donners -,

tag und Samsitag , abends 6 Uhr , ist Rosen!
andacht. — Beichtgelegenhcit:  Sonntagnwrgen
von 5.30 Uhr an , Samstag , nachm. 3.30 —7 und nach
8 Uhr, an allen Wochentagen npjh der Frühmesse;
für Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete Soldaten
zu jeder gewünschten Zeit.

Maria »Hils -Pfarrktrchr
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (ge-

meinsame hl. Kommunion des Marienbundes und der
Ersckommuniklmttnnenl ; Kindergvttesdienst (Amt ) um
9 Uhr ; Hochamt mit Prttngt um 10 Uhr. Nachmittags
I .15 Uhr Rosenkrantzandacht, um 6 Uhr Predigt
und Andacht (Thema der Predigten an den Sonn¬
tagabenden im Oktober : Christentum und
K i r ch ch. — An den Wochentagen  sind die hl.
Messen um 6Ü0 , 7.15 und 9 .15 Uhr . Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Rosenkrauz»-
andacht. — Beichtgclegenheit:  Sonntagmorgerr
von 6 Uhr an , Freitagabend nach 8 Uhr, Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr . Samstag 6.30 Uhr : Salve mit
Segen.

Pfarrkirche zur Hk. Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe mit An¬

sprache (gemeinsch. hl. Kommunion d. Mäirneraposto-
lats ) 9 Uhr Kindergottesdienst (hl- Messe mit Pre¬
digt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr
RoscnkranUrndacht, abends 8 h r Predigt und
Muttergottesandacht (mit Gesang des

Kirchenchors ). — An dm Wochentage»
hl. Messm um 6 30 , 7 « nb 8 Uhr : M
Samstag 7 Uhr Schulmesst . —- M
Freitag , abends 8 Uhr , ist

llouing,
Rosenkranza

Beichtgelegenhcit:  Svnyrtaa früh tvg
an , Samstag 5—7 und von 8 Uhr an.

Aus dem Bereinslebe»
Math . Kanfm . Verein.  Zur

am nächsten 'Sonntag find die Mitglieder und
des Vereins her l̂ . eingeladen. Morgen ? 8 »
die übliche gemeinschaftliche Kommunion stach
in der 'Dreisalttgkeitskirche. Abends um 7.80
FaMilimabend in Gestalt einer Hindenburgfej»
Borträgen , Rtusikaufsührmigen , Lichtbildern und
stige Unterhaltung . Gäste könnm teilnehmen

K. F . D . Morgm Freitag von 4—5 llbr-
thekstunde.

Altarverein.  Freitag , dm 6. OB»bct
gens 7 Uhr , gestiftetes Segen samt für die p
und verstorbenen Mtgliedcr des' AltorvereinS
rmd desselben gemeinschaftliche hl. Kommüiä^

Volfsblbkrothek „Ri a r i a - H rsf^
Borrvmäusverein ). Die Pereinsgaben sind ei,
und könnm in den Bibliotheksstundm in Em^„
nomMm werden : Freitags von 5 —L Uhr und
tags nach dem Hochamt.

M.-AttWbel>MCK̂e!!!l-Kllstt
-er Ernte 1817.

Laut neuerer Entscheidung deS Landesgetreide¬
amts sind den Erzeugern von Gerste und Hafer
für die Zeit bis zum 30 . September 1917 insge¬
samt acht Kilogramm Gerste und Hafer nach
Wahl auf jeden Wirtschafts -Angehörigen zur Ver¬
wendung in der Hauswirtschaft sreigegeben wvr-
den . Mahlkarten werden bis 10. ds . Mrs ., Fried¬
richstraße 19, .Erdgeschoß , Zimmer 9, aus-
tzeferttgt.

Wiesbaden , den 30. September 1917.
Der Magistrat.

Fliegeralarm
Es wird noch einmal bekannt

gegeben , dah Fliegergefahr jeweils
durch 6 kurz hintereinander fol¬
gende Alarmfchüffe angezeigtwird.

Sobald keine  Gefahr mehr
vorhanden ist, wird ein einzelner
Raketenfchutz abgegeben.

Wiesbaden , 3. Oktober 1917.
Der Magistrat.

m. b. H. zu Wiesbaden
Büro: Hellmundstr. 45, I. Stock

Unter Vorlage der auf unsere Firma lautenden Kartoffel-
Anmeldebescheinigungen und der Kartoffelkarten bitten wir
um Bezahlung der zu liefernden Kartoffel und zwar die
Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben : \

A am Freitag , 5. Oktober , vormittags von 8 — l Uhr
8 „ Samstag , 6. Oktober , „ „ 8— 1 Uhr

CDEF „ Montag , 8. Oktober , „ „ k— l Uhr
auf unserem Bureau Hellmundstr . 45 . Ecke Wellritzstr . I .St'

Wik foult mi  gt«triopMtmil
bei Zkitrifoetziizei?

Am 1». Oktober , abends 8 Uhr , w rd im kleinen
Konzrrtsaal des Kurhauses  Herr Oberingenier Kayser
der technischen Zentrale für Koksverwerttmg - Berlin ü6er
diese zeitgemäße Frage sprechen.

Der Vortrag , welcher durch Lichtbilder erläutert wird,
findet bei freiem Eintrtt statt . Zentralhcizungsbesitzer und
sonstige Jntereffcnten find hierzu freundlichst eingeladen.

Städtisches Gaswsrk.

Auf dem Lagerhaus in Koblenz ist noch- vorrätig und
kann gegen Einsendung einer vom Kommnnal -Berband ans¬
gestellten Saatkarte sofort geliefert werden : Wintermützen,

' Strubes Dickkopf I. Absaat , anerkannt von der D . L. G . und
Wknterroggen , F. von Lochows Pelknser, I. Absaat,
anerkannt von der D . L. G. Bestellungen sende man an den

Mlelrheiuisch-NOllischei Surmtreii ia KM»z
Markrenbildchenweg 18.

Affe

Druckfacßen
für Gewerße , Hände [ und Verkehr,
für Vereine undBefjörden , hiefert
fchneff und in gefchmackvoffer
Ausführung hei mäßigen Preifen
Hermann Raucß , Bucßdrucherei
Wies 6 a de n, Tr ie dri Sftr . 3 o / Tern/pr . 636

Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft im Herrn
nach langem , schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , wohl vorbereitet durch den
öfteren Empfang der hl. Sakramente , unsere liebe
Tochter , Schwester , Nichte , Cousine , Schwägerin
und Tante

mmeiD Helene Cro6
lm 21. Lebensjahr.

urbach -Rhg., Oberwalluf,
2. Oktober 1917.

Um stille Teilnahme bitten:

Familie Wilhelm CrcB
Familie Caspar Hlid,

Blumenspenden dankend verbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , 5. Oktober , nach¬
mittags 4 Uhr ln Erbach 1. Rhg., die Exequien am gleichen
Tage morgens 7 Uhr statt

SM -MGm )Wtr -Ltteii! r
Für Freitag , den 8. Oktober , abend « 8%  Uhr

laden wir unsere Mitglieder und Jnterrffenten zn einem

Besprechungsabend
in den kleinen Saal der „Wartburg"  ein.

Tagesordnung:
1. Bundesratsverordnung zum Schutze der Mieter

vom 26 . Juli lg17.
2.  Fristgewährung bei Hypotheken.
3. Fliegcrschäden-Versicherung.
4. Zentralheizungsstage.
5. Verschiedenes.

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand

der havr- und Srunddefitzrr-Verei«» €. v.

Kurhaus Wiesbaden
Montag,den8. Oktober 1917,

abends 7'/- Uhr:
Unter dem Protektorat des Intendanten
der Kgl. Schauspiele , Herrn Kammer¬

herrn Dr. von Mutzenbecher:

von Mitgliedern des Königl, Theaters
zu Gunsten der VfL Kriegsanleihe.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Donnerstag , 4. Ott ., nachm. 4 Uhr:

Abonuements - Ko nzert  des Städtischen Kuv-
orct-esters. Leitung : Herr Konzertmeister Karl Thv-
imstwu. 1. Ouvertüre zur Oper „ Die Italienerin
in Algier " HG. Rossini). 2. Duett (2. AD) aus der
Oper „ Tie Hugenotten " (G. Meyerbeeri . 3. Bei uns zk
Haus , Walzer (Job . Straust !. 4. Albumblatt (Rj
Wagner ). 5. Ouvertüre zur Oper „Der schwarze Do¬
mino " (D. F . Ander). .6. Finale aus der Oper
„Euryanthe " (E. M . v. Weber). 7. Potpourri aus „Ter
Bogclhändler " (C. Zeller ). 8. Papagcno - Polka (L.
Stasny ). B Abends 8 .Uhr : Abonnements -̂
Kouzert  des Städtischen Kurorchesters. Leitung:
Herr Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapcllnieister.
Operetten - und Walzer -Abend. 1. Ouvertüre zur
Operette „Waldmeisie? ' (Joh . Strauß !. 2.  Hab ' ich
nur deine Liede, Lied ans „Boc-accio" (§ . v. Suppec ).
3 . Walzer aus der Operette „ Der Graf von Luxeni-
&ur0" (F . Lehar ). 4. Potpourri aus der Operette
„Polendlut " (O . Nedbal). 5. Walzer ans „ Das Drei-
nräderlhaus " (I . Berte ). 6. Potpourri aus der Operette
„Die Czardassürstin " (K. Kalman ). 7. Kind du kannst
-tanzen, Walzer aus der Operette „ Die geschiedene
Frau " (Leo Fall ).

Residenz-Theater
Wiesbaden , Donnerstag , 4. Ott ., abends 7.30 Uhr:

.Der fctigc Balduin . Ein Familienjpiel in drei
Akten von Erich Urban und Willi Woiff , Gesangs-
texte von iWillr Wolsf, Musik .von Walter Kollo.
Spielleitung : Feodor Brühl . Musikalische Leitnng)
Gustav Mermöhlen.

PiOTOrÄS «*
1 mod. Studicr -Piano

1,22 mH. 450
„ Cäcilia 1,25 „ 500 „
„ ?{!)cnanioA 1,38 „ 573
„ Rhenania81,2s „ 600
„ SMogunt .^ 1,10 „ 650 „
„ 6Mogunt . B1,30 „ 683 „
„ 7Salvn A 1,32 „ 720 „
„ «Salon B .1,34 „ 750 „
usw. auf Raten ohne Auf¬
schlag p. Monat 15- 20 Mk.

Kasse 5 Prozent.

v. HBller. Mz
Kämgllche Hofpianofabrik.

Gegr. 1-43 . Münsterftraße.

Ein Einspänner zugfcstrr
Fahrochse

z.verk. bei Heinrich Gehm,
Bleidenstadt.

prima Mllchziegen
n groß . Auswahl zu verd.
H o f m an n »Wiesbaden,

Oranienstrast« SS.

2Zi«»tt,We»3!lkhir
Hths ., sofort zu der in.
Näh . Wiesbaden , Wakram-
ftratze 2, Bdh.I., bei Link.

Zk^ vö.auS Weiden geflochtene

Gbst-
versandkörbe
mit Teckel bill . zu verl ».

Gebe. Wagner
Sonnenberg , Tel. 34N.

Pelze!
Reparaturen , Uinarbeitnnaen
und Neuanfertigungen werden
schnell, sauber u. preis¬
wert anSgeführi.

Jenny Mutter,
CT Bleichstraße 11. va

oiizei-
An-, Ab- und

Ummeldezettel
zu beziehen im

Volku«itnngf-Yerlig
Friedrich »!, . 30.

(i t

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Domwrstag , 4. Ott ., abends 6.30 llhr

(Ab. A, Dienste und Freipläge sind ausgehbben) ^
fites Gastspiel des Königs. Kammersängers Herrn

ml Knüpfer von der Königl . Oper in Berliiv.
iigaros Hochzeit . Oper in vier Atten von Wolf¬

gang Amvdeus Mozart . Dichtung nach B anmarchais,
>von Lvren^o da Pruite ., lDeuische UebecseMlng (mit
den Original -Rszitotiven ) revidiert von H. L«vi . —
Personen : Gras Alnraviva : Herr de Garmo — Tfie
Gräfin , feine Gemahlin : Frl . Englerth — Figaro,
Kammerdiener deS Grafen : Herr Paul Knüpfer a . G.

Susanne , feine Braut : Fpan Friedfeldt — Chern-
bm,  Page des Grafen : Frau Krämer — Marzellinc.
Ausgeberin im Schlosse des lÄrafen : Frl . Haas —■
Bartolv , Arzt : Herr Kipnis — Basilio , Musitmeistpr:
Herr Haas —■Don iLnrz>io Richter : Herr Schuh —
Antonio Gärtner i n Sch '.rfse und Onk -x der Susirnes;
Herr Oster — Barbarina , jeiiu Doch:er : Frl . Herter.
— Bauern und Bänettunen . Bediente . Jäger . — Das
im dritten Akt vorkommende Kinder-Meunett tvird von
den Kindern der Ballettschule ausgesnhrk. — Cnt -i
lvurf und Leitung : Ballettmeisterin Frau Kocha-
nowska. —- Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister
Rothcr . — Spielleitang : Herr Oderregisfeur Mchus.

Vorher : Stahl and tzlold. Ein Zeitbild in Versen
und einem Âufzug von Leo Leipziger. In Szene
gesetzt von Herrn Regisseur Legal . — Personen:
Geheimer Kauzleirat Joachim Friedrich Krause : Herr
Rodius — Hedwig Krause : Frl . Nossing, Ernst Krause,
Sekmrdaner : Frl . Reimers (seine Enkelkinder) — Pan-
laue, Wirtschafterin bei Krause : Frau Grostmann-
Treu — Kurt Bering , Komponist : Herr Albert —
Ulrich Wohlgemut , zweiter Vorsitzxnder des Stamm¬
tisches „Gravelotte ".: Herr Andriano —, Richard Wal¬
ter , Vorsitzender eines KriegervereinK : Herr Haas . .
Mitglieder des Stammäsches „Gravelotte " rmd eines
Kriegervereins , Musiker einer Regimmtskapelle , gratu¬
lierende Herren und Tamsu . — ' £)« der Hgud-
Dung: Landhaus in der Villenkolonie einer grasten
Stadt . - -» Zefiv: der 2. Ctto &cr 1917 . — Spickler-
tung : Herr Regisseur Legal. — Ende gegen 10.30 Uhr.

Vornehmstes Lichtchielhaos
X  UU HU - H y t U lli Kirchzasse 72 — Tel. 6137

Vom 2. bis 5 . Oktober.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8.30 Uhr anläßlich

des 70 . Geburtstages des .Generalfeldmarschalls
v. .Hindenburg : Große  Festv o r st e l I u n-
gen mit besonders auserwähltem Programm . Pro¬
log,  gesprochen von Rudolf Onno,  Mitglied
des Residenz-Theaters Wiesbaden . Bei Hinden¬
burg und Ludendorfl im Hauptqurticr.

Erstaufführung ! Der Hüllen kampf an der
Ais  n e. Militär -amtliche Aufnahmen des Kgl.
Bild - und Filmanttch ». Wahrheitsgetreuer,
Schlacht ende recht  u . a . der Masscnangcifs der
Franzosen , HmtdgranateuLrmpf , Eingreifen der
Kampfflugzeuge, der deutsche Gegenstoß, Zurück-,
drängnng des Feindes.

Die schöne Spanierin.  Lustspiel in zwei Men
Seine Ma,estät der Kaiser bei seinen tapferen Truppen

in Flandern.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-2

Königliche Schnchit
Wiesbaden.

Abonnrmentr-L!nladnng
sechs Zymphonie-Uonzert

Während der Winterfaison 1917/18 werden

ZüN Bkßtt kt  Witven-n.Wilistt-Ptt°
nnh UnterWsngS Astilt der Mitgliein

kl  Kmzlichtv Tftslrr-DrchejittS

gegeben werden, welche am 18. Oktober , 21. Rover
1317» 28. Januar , 3. , 22. und S3. März 1918

Königl. Theater statlfindcn.
D i r'i g e n : Proseffor Franz Mannstaedt.

Solisten:
Frau Birgit Engell (Sopran ), Königl. Hofoprrnst

von der Königl. Hofoper in Berlin.
Fräulein Ele .a Gerhardt (Alt), Ko.izertsängeri»

Berlin.
Fräulein Dtaria Ivogün (Sopran ) dom Könizl.

Theater in München.
Frau Anna WLVner (Tek amationf auS Wien.
Herr Prof . Eugen d 'Albert (Klavier» aus Berlin.
Herr Wllh . Fenken (Bast) vom Grvstherzogl.

in Mannheim.
Herr Bronislrro Hubermann (Violine) aus
Herr Max Lippmann (Tenor) vom Großhcrzogl

Theater in Mannheim.
Herr vr . Ludwtg Wüllner vom Hosburgthcater in

Programm:
I . Konzert Donnerstag » 18 . Oktober 1

Solistin : Fröul . Maria Ivogün (Sopran ) von
Hofoper München.

1. Savertüre : „Meeresstille und glück- F lix Mendel:
liche Fahrt '' . . Barthaldy.

2. Arie
3. Zum ersten Male: g ©Hsetlütt

..Lhrtslelflein" . H. Pfitzner.
4. ftfaag.
k. „Lin yeldenleben" Tondichtung für

grches Orchester. R Sttouß.

H . Konzert Mittwoch , 21 . November 1
(Bußtag)

Solisten : Frau Birgit Engell (Sopran ) von der
Berlin, Max Lippmann (Tenors und Wilh . Fen

lBaß , vom Hosthcatcr Mannheim.
,»Die Jahreszeiten " , Oratorium

für Soli , Chor und Orchester . Josef Haydn.

III . Konzert Montag , 28 . Januar 1918.
Solist : Proseffor Eugen d 'Albert (Klavier) aus
l . Guvertüre zum lyrischen Drama

„Der Eid" . Peter Cornelius.
2. KIODUrfonjett (Es-dur) . L. v. Beethodeu.
3. Klaoicrfoli
4. Slnsonir Nr. III (F-dur ) . . . . Joh . BrahinS.

IV . Konzert Samstag , 9 . März 1919.
Solist : BronislaW Huberrnann (Biokine) aus
I. Zum ersten Maie : , .3m Ringen um

ein Zdeol ', sinfonische Dichtung
für großes Orchester . Georg

2. viel »konzerl (D-dur) . Joh . BrahmS.
3. violinsol!.
4. Lins» !!« (C-dur Jupiter ) . . . . WA.  Mozart.

V . Konzert Freitag , 22 . März 1S18.
Solistin : Fräulein Elena Gerhardt (Alt) aus ®
1. Zuin ersten Male : „Tragische Lin- -

so« e" e-moll »Sir. 4) für großes ,
Orchester mit Al:solo .Heinrich Zälw"-

2. Lri«. ,
3. GrÄrsterstLS
4. Getäng«.
5. Guvertüre zu „Der Bärenhäuter" . Siegftied

VI . Konzert Samstag , 30 . März 1818..
Solisten : n. a. Frau Annn Müllner , Dr.

Wüllner (Deklamation) vom Hofbu ĝtheater in W>k»G
1. kinfonte Rr . 4 (B-d«r) . . . . 8 . Ban Beet^
2. „Mansreb", dramatische Dichtungv« r

Lord Byron sür Soli , Chor und
Lrchester, Aiusik von .R . SchumarrU.

AljonttUkütiMkiß iiir schk Ksnzerte:
Für einen Platz:

Pros ^eniumslo §e im I. Rang . - . - . 36.—
Mittslloge „ „ . 28.80
Seitenloge „ „ „ . . • . . 25.80
I . Ranggslerie 22.80
Orchester -Seflel . 22.SS
I. Parbett . 1.—6. Reihe . . 19.80
II . Parkett , 7.- 12. Reihe . 16.80
Parterre . 10.20
II . Ranggslerie , 1. Reihe .15 .60
II. », 2. Neihe,3.,4 .».5.ReiheMitte 12.—
II ,» 3.- 5. Reihe Seite . . . . 3. —
III . »» t. Reihe und 2. Reihe Mitte 7.20 :
III . », 2. Reihe Seite u. 3. u. 4. N:ihc 5.40

Formulare zur Abonnementsanmeldung sind bei
Pförtnern de- Königlichen Theaters zu haben. De»
jährigen Abonnenten bleibei ihre seitherigen Plätze bis
5. Oktober reserviert.

3lltkikiit »r »er MiMrs Slhilchitir-


	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

